Abonnements: | 
in Lodz: Rs. 1.80 vierteljährlich inclufive Zuftellung ; 
vr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich Rs. 2.—, monatlich 20 Kop. imel. Porto. 
Ausland, vierteljährlich R3. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopelen. 


Freitag, den 22, September 5. October) 1900. 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Redaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


e y 


Die Grpedition 18 tägtich von 8 Dir früh big 7 Abends, an Sonu- und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. 
— EE 


R- Preisman, (Apotheke M. Spokorny) 


empfiehlt: 


KU R- KEF IR. 


und Kräftigungs Mittel. 
Telephon Nr. 190. 


Mllerneu:fied Mäheungs⸗ 
Telephon Nr. 190. 


Oorset- Fabrik e 
Aux quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 
Bestellungen für die Provinz werden im Laufe von 2 Tagen per Nachnahme zum Versandt 


gebracht. 
D. 
8 Die Conditorei im J. Szmagier 8 
D Petrifaner « Sirahe 28 8 
Q wer, empfehlt täglich feifche Vanille: und Chocolade-Pfannfuen, aF 2 
D friſche Napf- und Sandkuchen, Vanille⸗, Apfel⸗ und Wiener Blechkuchen, Deſſertkuchen, Bou ches Lal 
O des dames, Petits. Fours, mürbe Theekuchen, Mandelkuchen, Deffertronfect, Chocoladen, [+] 
Fruchteonſerven, Bonbons etc, etc. [+] 
D Malz, Honig⸗ und Kräuter⸗Bonbons gegen Husten. Torten, Kuchen⸗Pyramiden, Cremes, O 
Eis ett. etc. OO 


BOCO00000O0000000020000t0002000008 
Amateure der vorzüglichen Papieroffen 


„ 
10 Stim 6 fop: „KOME TA „ 10 Stic 6 fop. 


werben anläßlich der maſſenhaften elenden Nachahmungen mit täuſchend ähnlichen Etiquetiten, ecſucht, 
ihr Augenmerk auf die Firma der Fabrlt 


W. J. ASMOLOW & Co, p ziäten. 


SSS ese 
Die Aktiengeſellſcha ft { 


H 
der Warſchauer Teppichfabrik 


empfiehlt: 
Teppiche, Portieren, Läufer, Tiſchdecken, Kappen, Gardinen, aus- inländiſche, Möbelſtoffe 
in Seide, Wolle, Mohaire und Jute, Plüſch jeder Art u. ſ. w. 
Smyrna: und Saponerie⸗Teppiche können in jeder Größe aus einem Stück und in jeder 
beliebigen Farbe hergeſtellt werden. Specielle Zeichnungen genau nach Wunſch. 


Repräſenta gien: A. Marcus und L. Grunkeld. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 44. 


— . . a 
0 Waiſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei e — 


und künſtliche Stopferei 
WEADYSZAWA PIHTKI 


unter ber Firma 


HELENA”. 


WA Lodz, Petrikauer- Straße JR I1, Telepbon AR 851 
Hebernlmmt das Reinigen und Waſchen der Damme und Herren⸗Garderoben, Spigen, Garbis 
e Tepplche, Möbel u. fe w., fowie auch das Dek itleren von div. Stoffen zu ermäßigen 
reifen, 
Einmtiër Beftellungen werben forgfältigf u. (ënd aus zefüh 't, auf Wuaſch in 24 Stu aden 


A 


Soco 


SS, 


090200886 essscno. 


8800 


H 


Das 


JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet ſich jetzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 


vis-a-vis Singer. 
r 


d 
d 
d 


= = 


20, Jahrgang 


Lodzer Tageblalt 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitzelle oder deren Raum, im Juſeraleuthelle J8 Rop- 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zelle. 
Sämmtliche Annoncen-Expebltionen des In. und Auslandes nehmen für uns 


Aufträge entgegen. 
„ 


— — 


Lei- 


chto Bommerröcke v. Rbl. 3.50, Havelock: v. Rbl. 
7,50 bla 14.—, Herrenanzäge v, 12.50 bis 28.—, 
Roverkostüme à 10,35, wisse Westen à 3 Bbl; 
einzelns Belnklelder von Rbl. 4 bis 8. 
Schüler, Anzüge fir simmtliche Lehranstalten 
von Rbl. 5 bis 11, Knabenansügs voa PN. 4. — 
bis 8.75, Knabenwaschanzüge aus Prima-Leinen von 
Abl. 3.76 bis 6.75, Kuabenmäntsl von Bbl, 5.— 
bis 6.60. 
Umtausch jederzeit gestat.et, 
Für Masse- Bestellungen spsclellas fel aes Stofflager. 


Herren und Knaben-Kleiderhaas 


Emil Schmechel, 


Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 98. 


— 


Zuklad Stolarski i 
Magazyn Mebli 


HI KALMUS 


Marszalkowska M 149 róg Próźaej 
w Warszawie. 


Vom Minifterium des Janera beftitigtes 


Inſtitut 
für ſchwed. Heil- n. pädagogiſche 
Gymuaſtik 


Wanda Pientkowska, 


Poluduiowafte. 11, Haus Abel, 
unter der Zeitung der Speclaliſtin für G maaſlik und 
Maſſage, einer Schwedin, und unter der Verwaltung 

eines Arztes. 

Kückgrats abweichungen, Anämi, Neuralglen, Maget- 
krankheiten, Rheumalfsmus und andere Oelenkkranthe ten 
werden in dem Inſtitute mit Hellgym aaſtik und Maſſage 
behandelt. Behandlungen können ſowo hl im Inſiltute wie 
in der Sladt gegeben werden. 

Padagogiſche, ſchwediſche Oymnaſtik für Damen und 
Kinder von 6 Jahren. 


Chemifch-baßterivfogifches-Laboraterium 


HN 


Dr, St, Serkowski 
Petrikauer Ste. 120 

Unterſuchungen für ärzilie Zwicke (Harn⸗, 
Sputum⸗, Frautumllch⸗ Analgſe n ete.) 

Hyglenſſche Unterfuhungen von Waſſer, Eis, 
Luft, Min ralwäſſer, Bier, Nahrungs ⸗ und (wie 
mittel (Butter, Milch, Sibäck u. |. w.) Untere 
ſuchung en von Seife, Kerze n, Tap tea, gefärbten 
Stoffen ſowie von anderen täglichen Gebrauch is 
gigenſtände n. 


Zahnarzt 


R. RITT. 


wohnt jetzt auf der Petrikauerfr. 83 vis-à-vis 3 
Petertzilge's Neuba 1. H 
2 
D 


Sensen essen tees eee 


Dr. U. Goldblatt 


Augenarzt am 


Blinden- Curatoriu m d. Kaiſerin Maria 
Unentgeltlicher Empfang vor Augeakraaken täg' 1h 
von 8—11 Uhr Morgens. Prlvatſprechſtunden von 
11—1 und 4—6 Uhr. 
Petrikauer - Straße 17. 


Dr. S. Krukowski, 
Speelalarzt 
für Frauenkrankhelten und Geburtshilfe, 
empfängt täglich von 9½ —11 Vor mlttags und 
4—7 Uhr Nachmittags. 
Petrlkauer⸗Straße 123, Sax Wojdyslawski. 


Künftlihe Zähne 
mit und ohne Gaumen, Blomblren keanker Zähne 
im zahnärztlichen Rablnet 
von 
M. L Aron s o h n, 
Pelrlkauer » Straße Ne. 101, vis-a-vis Heinzel. 


Zahn Arzt 
E., Lebiedinska 


Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Vom 1. Juli l. J. Ecke Pelrikauer⸗Straße und 
Meyers⸗Paſſage. 5 


— 
Nervenarzt 


Dr. B. Hilasbers 
Elektrieität und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 
Rheumatismus etc; „ 

Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vormittags 
und von 3—5 Uhr Nachmittags. 


Petrikauer-Straſſe Ne. 66. 
Zahn⸗Arzt s 
B. von Brzozowski, 


in Rußland und Deutſchland approbirt, Mofolvent 
der „Berliner Univerfität”, wohnt jetzt Petrikauer⸗ 
Straße 38, im Haufe des Heren Leunenbaum, 
unweit der Apotheke des Herrn Müller. 


Dr. Leon Silberstein 


Speclal-Arzt für Haut-, Geschlechts 

und venerische Krankheiten. 
Sprechstunden: 8—10, 1—2 u. 6—8 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm. Sona- u Feler- 


ERAN HAAEAKAKAKOE 
ER KE e ee 
4 Or. Wincenty Gajewicz .; 
28  choroby WEWNETRZNEI E 
34 DZIECINNE. ` 8 
45 Nowy Rynek X 5, dom p. Euby. Eé 


HH WERT 
ENKE 


Dr, A. Grosglik 


Spezialarzt für 
Uaut-, venerische . Gesohlenhtskrauk- 


heiten 
Coglelnlanas tratse Nr. 23 (Ecks Zaohodnlastr.) 
8—11 morgens; 5—8 abends; Damen 3—4, 


Dr. A. Sotowiejezyk 
Spulalarzt für 

Rinder: und Innere Keaukheiten 

=== #etrilaner Straße Ne. 115 


1. Etage. 
Sprechſtunden 9—10 Früh u. 3—5 Nichmittazs 
Kinderarzt 


Dr A Maszlanka 
Dyielna Ne. 3 (2. Etage) 
Empfangſtunden bis 10½ Bormitiajs und von 
4—6 Nachmlitags. 

Schutz pocken⸗Jupfung. 


a nn A 
Dr. med. Goldfarb 


Speclalarzt für Haut, Geſchlechts⸗ und 
veneriſche Krankheiten, 


Zawadzka⸗ Straße Nr. 18 
(Ede Wulczanska Nr. 1), Haus Grodengkl. 
Sprechſtunden: 8—11 Uhr Vorm. u. 
6—8 Uhr Nachm., für Damen v. 5—8 Uhr 
Nachm. 


Zahnarzt 


J. Fischer 


— Konſtantiner⸗Straße Nr. 15. — 
Sprechſtunden von 9—12 und von 1½—6. 


Dr. B. Masel, 
aus dem Auslınde zurlcckg kehrt, Hat ſich Her als 
Speclalarzt für 
Harn- Orgaue, Veueriſche u. Hautkeank⸗ 
beiten nieder gelaſſen. j 
Petrikanet-Straße Mr. 121. 
Sprechſtunden voa 8—11 u. 6—8 Uhr Abends, 
Für Damen von 5—6 Uhr. 


E» 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Bou der augenblicklichen Situation in 
China entwirft die „Poocia“ folgendes Bild: 

„Es find fremde Leute in ein Haus getom- 
men; Reichthum iſt viel in demſelben; man 
wünſcht Alles zu nehmen, aber Niemand weiß, 
womit er anfangen ſoll, und, was die Hauptſache 
iſt, jeder fürchtet den Nachbur. Wie, wenn ich 
plötzlich die Vaſe nehme, welche der Freund zu 
nehmen wünſcht? Wenn derſelbe plötzlich böſe 
wird und eine wörtliche, vielleicht thätliche Unan⸗ 
nehmlichkeit erfolgt? Und alle drehen ſich auf 
dem Platze und wiſſen wicht, was zu thun. Als 


die durch die himmelſchreiende Verlegung des ins 
dener Weiſe ihr Recht, dem beſiegten 


ternationalen Rechts erregten Mächte ihre Truppen 
nach China ſandten, wußten fie, warum fie dies 
thaten, Strafe vollziehen, fagten alle! Man nahm 
Talu, Tientſin, Peking, befreite die Gejandten, 
Und dann? Daun kam Alles ins Stocken. Mehr 
zu beſtrafen war Niemand da. Mauche 
cher hatten fih unterworfen, manche waren getöd⸗ 
tet, die Hauptſchuldigen hatten ſich geflüchtet. 
Graf v. Bülow wünſcht, daß man ihm die Flüch⸗ 
tigen auslieferk. Aber das iſt leicht geſagt. Auf 
dem Felde läßt fih der Wind nicht fangen. Es 
iſt eine Expedition nöthig, irgendwohin, weit in 
daß Innere, wo es keine Wege giebt, wo ein uns 
bekanntes, Gott weiß, wie geſtimmtes Volk lebt. 
Hier läßt ſich ſchon nicht mehr mit der bisheri⸗ 
gen Truppeuabtheilung operiren. Und da began⸗ 
nen alle auseinander zu gehen und D dies 
fort. Graf Walderſee ift eingetroffen. as wird 
er thun? Die „Reuter“ Telegramme antworten z 
er wird zu kriegeriſcher Thätigkeit ſchrelten. Zu 
welcher ? Welchen Plan hat er? Wohin wird er 
gehen, wohin die verbündeten Truppen führen ? 
Weiß er es ſelbſt? Hat er beſtimmte Inſtructio⸗ 
nen? Wir zweifeln daran, deun auch die Cabi⸗ 
nete ſelbſt wiſſen noch wenig, was fie thun, welche 
Juſtruückloneu ſie ſchicken ſollen. Das ganze Une 
glück iſt, daß die Verbündeten keinen feſt und ſo⸗ 
lidariſch ausgearbeiteten Plan haben. Jeder hat 
Seine beſonderen Wünſche, Träume, Abſichten, ſelbſt 
Biele, aber fie alle zuſammen haben bereits keinen 
gemeinſamen Plan, kein gemeinſames Ziel mehr. 
Und das kann auch nicht ſein. Die Verbündeten 
ſind von fo verfchiedenem Charakter, fie haben fo 
verſchledene, einander nich t gleiche und fogar eis 
nander widerſprechende Intereſſen, daß es Hr fie 
unmöglich ift, zuſammen zu wirken. Möge jeder 
lieber ſeine Karten öffnen, laut ſagen, was er 
will, dann wird es vielleicht glücken, irgend einen 
Ausgang aus der Situation zu finden. Sonſt 
wird man ſehen müſſen, wie ſich Alles endlos auf 
einem Flecke dreht, oder, was Gott verhüte, wie 
schwere Mißverſtändniſſe und Zuſammenſtöße mit 
alten ihren entſetzlichen Folgen entſtehen. Es ift 
Zeit, die Karten aufzudecken und das zielloſe und 
gefährliche Blinde⸗Kuhſpiel zu beenden.“ 

Das Schlimme iſt nur, daß, wenn die ein⸗ 
zelnen Mächte auch ihre Abſichten kundthun, dle 
anderen fih doch mißtrauiſch fragen, ob hinter 
dieſen offenbarten Abſichten nicht noch andere 
verborgene ſchlummern. So können auch aufge⸗ 
deckte Karten zu unaufgedeckten werden. 


Politiſche Rundſchau. 


— Ein Schreiben, das Senator 
Trarien x, Prüfident der „Liga der Menſchen⸗ 
rechte," am 9. September aus Anlaß des Jahres- 
tages der Urtheilsfällung in Rennes an Alfred 
Dreyfus richtete, hat dieſer mit einem Briefe ers 
widert, der folgendermaßen lautet: „Cologuy bei 
Genf, 13. September, Mein Herr! Bel meiner 
Rückkehr von einem Spaziergange in der Umge⸗ 
bung von Genf habe ich Ihren Brief vorgefunden, 
der mich in der traurigen Jahreswende des Urs 
theils, das in Rennes gegen jede Gerechtigkeit und 
unter Mißachlung der Eoldenz gefällt worden 
war, tief gerührt hat, Dieſer von Hochherzigkeit 
und Edelſinn eingegebene Brief iſt gleichzeitig 
eine rührende Huldigung für die Sache der Ge⸗ 
rechtigkeit; ich danke Ihnen dafür aus vollem 
Herzen. Ich war auch tief bewegt, zu fehen, wie 
ſehr Sie meine Seele durchdacht und Alles bie 
griffen haben, was in meinem Leben noch traurig 
und ſchmerzlich iſt. Gewiß habe ich die Freiheit 
wfedererlangl, die Meinigen nach jo vielen Jah- 
ren furchtbarer Trennung wiedergefunden, zahlreiche 
noch in Rennes unbekannte Freunde gefunden, die 
getren den Prineipien Frankreichs von Recht und 
Gerechtigkeit mit jo vielen Muth die Vertheidi⸗ 
gung eines Unſchuldigen übernommen hatten. Ich 
habe aber während fünf Jahren eines furchtbaren 
Martyrerthums nur für die Ehre gelebt. Nun 
beſtehen die moraliſchen Folgen der Ungerechtigkeit 
noch fort, die innere Qual ift noch immer gleich 
groß, die Gerechtigkeit iſt noch nicht zu ihrem 
Rechte gelangt. Das Ziel, das ich verfolge, bleibt 
alfo unverändert, bis es erreicht ift, die geſetzliche 
Reviſion meines Proceſſes. Die Liga, deren Prä⸗ 
fident Sie find, hat eine große und edle Aufgabe 
übernommen, die, allen Opfern der Ungerechtigkeit 
eine hilfreichende Hand zu bieten, und ich bin mit 
Leib und Seele mit Ihnen in dieſem bewunde⸗ 
rungswürdigen Werke menſchlicher Solidarität und 
Brüderlichkeit. Nochmals Dank, und glauben Sie 
an meine tiefe Hingebung und volle Dankbarkeit 
A. Dreyfus.“ 

— Die Reife Krügers. Auläßlich 
der Abreiſe des Präſidenten Krüger an Bord des 
niede rländiſchen Kriegsſchiffes „Gelderland“, welches 
das transvaliſche Staatsoberhaupt nach Europa 
bringen foll, hat Dé der eugliſchen Jingopreſſe 
eine große Aufregung bemächtigt. Es iſt zweifel⸗ 


Boden zu 
als fein traditionelles Recht betrachtet, fein politis 


Berbre | 


dodzer Tageblatt 22. September (5. Detober) 1900. 


los, daß das Miniſterium Salisbury nichts ſehn⸗ 
licher herbeigewünſcht hätte, als die Gefangen⸗ 
nahme des alten Präſidenten, dem man ſodaun 


l unter dieſem oder jenem Vorwand eine Heimſtätle 


auf der Inſel St. Helena eingeräumt hätte. Die 
Flucht Krügers nach Lorenzo⸗Marques und feine 
Ueberführung nach Europa an Bord des „Gelder⸗ 
land“ kommen daher dem Kabinet von St. James 
ſehr ungelegen, weshalb es den Verſuch unter⸗ 
nahm, durch Einſchüchterung Hollands die Abreiſe 
Krügers von Lorenzo⸗Marques zu verhindern. 
Dies iſt jedoch vollſtändig mißlungen, und die 
engliſchen Staatsmänner mußten die üble Erfah⸗ 
rung machen, daß Holland hinſichtlich des Selbſt⸗ 
bewüßtſeins und Unabhängigkeitsſinnes noch nicht 
auf die Stufe Portugals herabgeſunken iſt. Die 
niederländiſche Regierung betonte in ſehr entſchie⸗ 
trausvaali⸗ 
ſchen Staatsoberhaupte Gaſtfreundſchaft auf ihrem 
gewähren, grade fo wie England es 


ſches Aſylrecht auszuüben. 

Die engliſche Regierung mußte ſich ſchließlich 
dem niederländiſchen Standpunkte unterwerfen, 
erhob aber einen anderen Einwand, nämlich den, 
daß Präſident Krüger nicht als Privatmann reiſt, 
weil er angeblich krausvaaliſche Staatsdocumente 
und Staatsgelber mit ſich führt, auf die Eugland 
als „Rechtsnachfolger“ der beiden beſiegten ſüdafri⸗ 
kaniſchen Republiken Anſpruch hat. Dieſer Eins 
wand ift deffen nicht ſtichhaltig. Denn es fteht 
feft, daß die transvaaliſchen und oraniſchen Staats⸗ 
archive, au denen den Engländern deshalb fo viel 
gelegen ift, weil fie ein grelles Licht auf die Urs 
heberſchaft des Krieges werfen, ſchon von der 
außerordentlichen Burengefandiſchaft im verfloſſe⸗ 
nen Frühjahre nach Europa gebracht und in 
Sicherheit geborgen wurden. Die Staatsgelder 
jedoch wurden ſchon längſt deut General Botha 
zur Beſtreitung“ der Kriegskoſten zur Verfügung 
geſtellt. Präſident Krüger führt ſomit nur einen 
Theil des eigenen Vermögens mit ſich und für 
die Engländer entfällt jeder Vorwand, die Abreiſe 
des alten, von Krankheit und Unglück tief gebeug⸗ 
ten Mannes zu verhindern. Nichtsdeſtoweniger 
ift man in Holland nicht ganz ohne Beforgnig 
wegen eines möglichen eygliſchen Gewaltſtreiches, 
der zu einem ſchweren engliſch⸗ nkederländiſchen 
Conflikte führen könnte. Im Uebrigen ift die 
niederländiſche Regierung feft entſchloſſen, auläß⸗ 
lich der Ankunft Krügers auf holländiſchem Boden 
Alles zu vermeiden, was die Empfindlichkeit des 
engliſchen Volkes reizen und die ohnehin, 
geſpaunten Beziehungen zwiſchen Holland und Enge 
land noch unfreundlicher ge Halten könnte. 


Zu den Ereigniſſen in China 


veröffentlicht der „NWpas. Böer.“ nachſtehende offi- 
zielle Mittheilung : al d 


In letzter Zeit erschienen in der außländifchen 
Preſſe Meldungen über die von Rußland angeb⸗ 
lich erfolgte Annektirung der beuachbarten mand⸗ 
ſhuriſchen Gebiete. — Die von der Kaſſerlichen 
Regierung im fernen Oſten verfolgten Ziele wur 
den in den veröffentlichten offiziellen Gommu- 
niquéð beſtimmt gekennzeichnet und geht aus 
dem Juhalt der erwähnten Mittheilungen mit 
genügender Klarheit hervor, daß die oben anges 
führten Nachrichten über die Einverleibung der 
Mandſhurei in das Reich jeglicher Begründung 
entbehren. 


Den eingegangenen Nachrichten zufolge, mel⸗ 
det der „Upannrenber sent Bboraues", wurde 
dem Feldmarſchall Walderſee in Takn ein 
ehrenvoller Empfang bereilet. Der Feldmar⸗ 
ſchall wird in dieſer Stadt eine Woche ver 
weilen. 

Am 14. September wurde der telepho⸗ 
niſche Verkehr zwiſchen Charbin und Chabarowsk 
eröffnet. 

In der Umgegend von Sautſchakou, das in 
der Nähe der Koſakenſtaniza Polkaluſkaja belegen 
ift, erſchienen Banden bewaffneter Chineſen mit 
den allbekannten Chunchuſen-Anführern. Die 
Kaufleute und die friedlichen Bewohner begannen 
zu ihrer Sicherheit über dir ruſſiſche Grenze zu 
flüchten. — Zwecks Zerſtreunng der Banden wurde 
vom General Techitſchagov ein Detahement aus 
der 6. Nertſchinsker Sſotnja, einer Iſſuriſchen 
Urlauber⸗Halbſſotuja, den Kofaken der Staniza 
Poltawſkaſa und einer Infanterie⸗Sſotuſa der 
Eiſenbahn-Schutzwache unter dem Kommando des 
Oberſten Kopeikin formirt. 

Am 11. September beſetzte das Detachement 
Santſchakou, von wo die verdrängten chineſiſchen 
Truppen fih nach den Impans zurückzogen und 
ſodann nach einem Verluſt von 43 Todlen flüch⸗ 
teten. Au beiden Punkten wurde von den Chi⸗ 
nefen hartnäckiger Widerſtand geleiſtet. Zu ihrer 
Verfolgung wurden die 6. Nertſchiusker Sſoluja 
und die Uſſuriſche Halbſſotna abgeſandt. Unſer 
Verluſt beſteht in drei Todten und drei Verwun⸗ 
deten der Schutzwache. 

Die Schutzwache der Mandſhuriſchen Bahn 
fol, wie der „Pooois“ aus Odeſſa geſchrieben 
wird, bis auf 11,000 Mann verſtärkt werden. 


Die Wirren in China. 


Daß das Chineſenthum, was die rein mili⸗ 
läriſche Seite anlangt, den verbündeten Mächten 
keinen dauernden Widerſtand entgegenſetzen kann, 
unterliegt keinem Zweifel. Jede der europäiſchen 
Großmächte hätte genügend Machtmittel zur Hand, 
um mit dem lügneriſchen Mandarinenthum fürch⸗ 
terliche Abrechnung zu halten, die unfähige Regie⸗ 


ffon 


rung zu verjagen, die Dynaftie zu ſtürzen und das 
ganze Reſch der Mitte in Stücke 
Io fragt man unwillkürlich: 
freude Staat will es unternehmen, 
nung in das Chovs zu bringen, H 
fremden. Eigenthuns verſchlingt. Welche euro⸗ 
päiſche Regierung will ſich vermeſſen, auch nur 
einen geringen Bruchtheil dieſes Rieſenreiches 
mit Erfolg und in Frieden zu verwalten, dieſe 
fremde, räthſelvolle Kulturwelf fid) auzugleichen ? 
Der engliſche Regiernugskommiſſar Brodrick er- 
klärte mit vollem Recht, daß der Entwicklung in 


China gegenüber Vorſicht und Geduld gezeigt wers ` 
den m u. Dieſe beiden Dinge find, wie der 
„Oflaf. Lloyd“ hervorhebt, in der That der 


Schlüſſel zu einer befriedigenden Löſung der 
chineſiſchen Frage. Die hiſtoriſche Entwicklung 
in der Welt ſteht niemals ſtill, ſie wird auch für 
den fernen Often des Räthſels Löſung beiugen; 
Sache einer weiſen Staalskunſt aber muß es fein, 
darauf zu ſehen, daß dieje Entwicklung mit jo 
wenig Erſchütterungen für das Abendland, wie 
möglich, verbunden ift, 

Ueber die feinerzeit lelegraphiſch gemeldeten 
Unruhen im Norden von Schantung 
bringt der „Oſtaf. oyo” noch folgende Einzel⸗ 

heiten: 

Einer chineſiſchen Nachricht zufolge erſchienen 
zu Anfang des Auguft ig 1000 Borer vor der 
Stadt Dowchow (Techou) im Norden von Schau⸗ 
tung. Die Leute kamen angeblich vom Norden, 
und beabſichtigten in Verbindung mit den Au⸗ 
hängern der großen Meſſerſelte in Shantung in 
dieſer Provinz die Brandfackel der Revolntion zu 
entfachen. Auf Mittheilung ſeitens des Kreis⸗ 
beamten von Dowchow ſaudle Gouverneur Yuans 
ſhikai ſofort eine ſtarke Abtheilung von Truppen 
nach dem Schauplatz der Unruhen ab. Dieſe 
bezogen ein Lager in der Nähe von Dowchow, wo 
fie in der Nacht des 9. Auguft plötzlich von den 
Boxern angegriffen wurden. Die Boxer fochten 
außerordentlich hartnäckig und verwundeten 2 EI. 
giere und 60 Mann. Glücklicherweiſe gelang es, 


die Boxer ſchließlich doch mit Hilfe eiuer 
Batterie von Schnellfeuergeſchützen und der ite 
zwiſchen aus der Nachbarſchaft - herbeigeeilten 


Kavallerie in die Flucht zu ſchlagen und zu zer⸗ 
ſtreuen. Mehr als 200 Boxer büßten ihr Leben 
ein. Muauſhikai hat die Negierungstruppen vere 
ſtärken laſſen.“ 

Ueber 

die Lage in Kiautſchou 
liegt folgende Meldung vor: 

„Im Junern Schantungs ift Alles ziemlich 
ruhig. In der ganzen Umgebung um Kiaulſchou 
und Tſimo herum liegen allerdings diperſe Ban: 
den der „Meſſerſekte“, doch haben dieſelben es noch 
nicht gewagt, dag nach Kiaulſchon vorgeſchobe ne 
Detachement von 100 deutſchen Seeſoldaten nebſt 


der Chineſen⸗ompagnie anzugreifen. Kleinere 
Scharmützel find faſt täglich zu melden, und 
es werden auch faſt jede Nacht einige Chineſen 
niedergeknallt, die es froß der längs der gt: 
zen Bahnftrede von Kiaulſchon nach Tapas 
tur ausgeſtellten Poſten immer wider wagen, 
Nachts Schrauben und Laſchen zu ſtehlen, um 
die Schienen unbrauchbar zu machen. Ein 
Rädelsführer der Boxer ſitzt in Tſiuglan im 
Gefänguſß und wird erſchoſſen werden; Aer 


ſelbe agitirte in der Umgebung und hatte bei 
einer Gefangennahme 700 Proklamationen bei 
fih, die zur Ermordung der Europäer auffor⸗ 


derten.“ 
Aſiatiſche Grauſamkeit. 

Bei der Hinrichtung der beiden gemäßigten 
Mitglieder des Tlung⸗ ii Yamen, DI Tſchiug⸗ 
Iſcheng und Yuan Tihang, hat fit die echt aſia⸗ 
Ilſche Grauſamkeit der Mandſchuren in ſchrecklich⸗ 
fter Weiſe gezeigt. Um allen Mandarinen, die 
dem Kriege mit den Fremden nicht bedingungs⸗ 
los zuſtim men, einen heilſamen Schrecken einzu⸗ 
jagen, ließ man es nicht bei einfacher Enthanp: 
lung bewenden, ſondern beförderle die beiden Un⸗ 
glücklichen vor dem zum kaiſerlichen Palaſte 
führenden Thore in höchſt barbariſcher Welſe vom 
Leben zum Tode. Man benutzte dazu nänlich das 
ſogenaunte „Bauchſchnittmeſſer“, ein Juſtrument, 
das Aehnlichkeit mit einem Häckſelmeſſer hat, aber 
viel größer ift Der Verurkheilte wird auf einen 
ſteinernen Tiſch gelegt, worauf der Scharfrichter 
und feine Gehilfen ihm das Meſſer auf den Leib 
jegen und ihn daun buchſtäblich in zwei Stüde 
zerschneiden. Seit mehr als 170 Jahren war 
dieſes gräßliche Jnſtrument nicht mehr benutzt 
worden. Der letzte derartige Fall betraf einen 
Examinator, der während der Regierung des 
Kaiſers Nungiſching (1723—36) den zweiten 
literariſchen Grad an einen Prüfling verkauft 
hatte. Viel in Anwendung kam das Meſſer, als 
die Mandſchuren im 17. Jahrhundert Ehina ers 
oberten und nun allen Einwohnern den Zopf 
aufzwäugen wollten. Bloße Euthaupkung hatte 
da vielfach nicht die gewünſchte Wirkung auf 
widerſpänſtige Soit, weshalb man zu graus 
ſameren Strafen griff, um ſeinen Willen durch⸗ 
zuſetzen. 


Wenn die Natur ſchlaſen geht 
Ein Herbftbild 


von 
Dr. Kurt Rudolf Kreusner, 


Unter den unzähligen Schutzeinrichtungen, 
welche die Natur getroffen hat, um das Leben 
ihrer Kinder bis zur nächſten Frühſahrszeit zu 
friſten, fallen für die äußere Betrachtung beſonders 
drei in Auge: die Winferftarre der Pflanzenwelt, 
der Winterjchlaf der Thiere und die Wanderungen 
der letzteren nach ſüdlicheren Ländern. 


zu ſchlagen — 
was daun? Welcher 
daun Ord⸗ 
dag Millſarden 


Geburt (8. September) anf einmal 
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Vor Allem find es die Vögel, welche lauge 
vor Eintritt herbſtlicher Witterung zur Reiſe gen 
Süden mobil machen. Obwohl Futter noch im 
Ueberfluß vorhanden ift, und trog des ſchönſten 
Welters, reifen bald nach Mitte Auguft die 
Störche ab; daun ſammeln ſich die Schwalben, 
die vorher zerſtreut gelebt halten, zu Hunderten, 
zu kurzen Flugübungen und ſitzen, der Abfahrt 


| gewärtig, auf den Drähten der Telegraphenleitun⸗ 


bis fie bald nach Mariä 
verſchwunden 
nach der anderen im 


andere, rauhere 


get an den Straßen, 


ſind, und ſo zieht eine Art 
wärmere Gegendenden, während 
Geſellen, von Norden nachrücken. 
Aus der großen Sicherheit, mit welcher viele 
von ihnen, namentlich Störche und Schwalben, die 
man am leichteſten beobachten kann, ihre alte 
Niftftätte auf und an Gebäuden wiederfinden, hat 
man auf einen beſonderen Wandertrieb geſchloſ⸗ 
fen. Aus den Zeiten, wo man alle Erſcheinungen 
im Thierleben, für die eine Erklärung fehlte, mit 


dem vieldeutigen Begriffe „Juſtinct“ abthat, ſtammt 


auch die Sec daß eine myſtiſche höhere 
Gewalt den Vögeln den Weg über weite Länder 
und die Meere weiſe. Dieſe Vorſtellung ift nun 
zwar recht hübſch und poelſſch; aber Datt zu er⸗ 
klären, Wellt fie uns vor neue Räthſel. Eine 
wiel einfachere Erklärung der Vogelwanderungen 
ergiebt fidh aber, wenn wir die laugſamen klima⸗ 
tiſchen Verſchiebungen des Erdballg in Rechuung 


ziehen 


Es hal Zeiten gegeben, in denen auf den in 
hohen nördlichen Breiten ßelegenen cireumpolaren 
Juſeln und Feſtländern tropijhe Wärme gehersſcht 
hal. Int großen Hauptbuche der Natur, den 
unterſchiedlichen geologiſchen Schichten, finden wir 
zu Millionen die verſteinerten Ueberbleibſel einer 
Thier⸗ und Pflanzenwelt, die zu ihrem Gedeihen 
die Wärme brauchte, wie fie in einem äquatorıalen 
Palmenwalde herrſcht. Andererſeits kamen aber 
daun auch Zeiten, in denen die Eiskappe, welche 
jetzt die Pole bedeckt, viel weiter in niedrigere 
Breiten herabreichte als in der Gegenwart, und 
die continentalen Gebiete der nördlichen Erdhälfte 
in weiten Umfaugr vergletſchert waren. Zu dies 
fen „Eiszeſten“ waren vom Nordpol her die Gige 
maſſen bis tief ing mittlere Europa, nämlich etwa 
bis zum 53. Breitengrad vorgedrungen, während 
von den Alpen und den deutſchen Mittelgebirgen, 
vom Schwarzwald bis zu den Sudeten, die Glet⸗ 
ſcher in den Thälern d an die Grenze des Flach⸗ 
landes fih ausgedehnt hatten. Damals war in 
Deutschland aljo ein Klima, wie es fegt in Grö 
land und Spißbergen herrſcht. Dieje klimatiſ 
Extreme folgten aber aufeinander nicht unvern 
telt in kurzen Zwiſchenrüumen durch ſprunghafte 
Abkühlung, ſondern im Verlaufe langer Jahrkall⸗ 
fende, innerhalb welcher die Winter langſam iit 
mer länger und ſtreuger und die Sommer kürzer 
und kühler wurden. Dieſe Aenderungen, welche 
im Leben einer Generation kaum äußerlich be⸗ 
merkbar wurden, waren doch inſofern nicht un 
wirkſam, als fie das Aupaſſungsvermögen der du 
zelnen Thiergattungen provorirten, und zwar in 
doppelter Beziehung, indem ein Theil von ihnen 
Dä geeignete Schlupfwinkel zum Ueberwintern 
ausſuchte und in einen ohumachtsähulichen Schlaf, 
von anfangs uur kürzerer, ſpäter aber immer 
längerer Dauer verfiel, während andere, welchen 
die Natur Flügel verliehen hatte, ſich mit zuneh⸗ 
mender Abkühlung des Klimas daran gewöhunten, 
beim Nahen des Herbſtes erft kurze Strecken, dann, 
aber über immer weitere Entfernungen nach Süden 
zu fliegen, wo die Natur reichlicher den Tiſch ges 
deckt hatte. Wir find gewöhnt, die bei uns 
einheimiſchen Vögel nur auf ihren kurzen 
Ausflügen zu beobachten und unterſchäzen da⸗ 
her fat durchweg ihre Flugfähigkelt. Wer 
aber einmal auf einer überſeeiſchen Reiſe ger 
ſehen, wie Taucher, Möwen und Sturmvögel dem 
Schiffe, auf deſſen Küchenabfälle ſie lauern, 24 
Stunden und länger auf eine Eufernung von 
über 100 deutſchen Meilen in den Ocean hinein 
anſcheinend ſpielend leicht folgen, wird es begreif⸗ 
lich finden, daß die Vögel von ſelbſt darauf Tome 
men mußten, gaſtlichere Gegenden aufzuſuchen, 
ſei es, daß ſie ziellos auf kürzere Entfernungen 
als „Sſrichvöge!“ herum vagabundirten oder DA 
au regelmäßige, größere Züge ſüdwärts gewöhnten. 
Diefe an ſich ſchon recht plauſible Erklärung wird 
aber zur Gewißheit, wenn die Beobachtung ergiebt, 
daß eine und dleſelbe Vogelart je nach Unſtänden 
bald als Standvögel, der fein Quartier fahraus 
jahrein nicht verläßt, bald aber als Steſchvogel, 
bald endlich als Zugvogel lebt. Gin ſolches Bei⸗ 
ſpiel ift die Eiderente; in Grönland, ‚Spigbergen 
und Island tritt fie als Zugvozel auf, der weit 
nach Süden zieht; an der nur theilweiſe zufrie⸗ 
renden Oſtſee lebt fie als Strichvogel; au den 
Küſten Frankreichs und Englands, au denen Dank 
der wärmenden Wirkung des Golfſtromes kaum 
je eine länger dauernde Eisbildung eintritt, lebt 
fie ununterbrochen als Standvogel. 

Seitdem man erkannt hat, daß die Zugvögel 
keineswegs aufs Gerathewohl nach Süden bezw. 
Norden ziehen, ſondern dabei ganz beſtimmte 
Straßen innehalten, hat man fih auch näher mit 
denjenigen ihrer körperlichen Eigenſchiften beſchäf⸗ 
tigt, die fie zu ſolch' ſtiunenswerthen Leiſtungen 
befähigen. Es find nun im Weſentlichen drei 
Momente, welche den Vogel zum ſchuellſten Welts 
reiſenden geeignet machen: fein ganz beſonders 
couſtruirtes Auge und die Höhe und Schnelligkeit 
ſeines Fluges. Die blitzſchnell ſich erweiternde 
und verengende Regenbogenhaut, die außerordeule⸗ 
lich contractile Linfe und ein ungemein feiner 
Bau der Netzhaut verleihen dem Vogelauge eine 
Schärfe, welche diejenige des menſchlichen Auges 
um das vierfache übertrifft. Und nun verſetze 
man dieje Thiere mit ihren geſchärften Sehwerfe 
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zeugen in Höhen von 4000 bis 10,000 Meter 
über den Erdboden, von wo ſich ihnen due Rund⸗ 
ſicht von 300 bis 500 Kilometer Weite nach allen 
Seiten, bietet. Denken wir uns einen Vogel in 
der Höhe von 8000 Metern gerade über Prag 
fliegen, ſo werden ſich gleichzeitig die Thürme von 
Berlin und Wien in ſeinem Geſichtskreis befin⸗ 
den, und da manche Vogelarten zwiſchen 300 und 
500 Kilometer und mehr in der Stunde zuxück⸗ 
legen, iſt es kein Wunder, daß ſie von ihren Fähig⸗ 
keiten angemeſſenen Gebrauch machen. So wäre 
der ſchnellſte aller Vögel, der Segler wenn er 
immer geradeaus flöge, im Staude, den Weg von 
Berlin nach Amerika in 9 Stunden zurückzulegen, 
während Habichte hierzu elwa 14 bis 15 Stun: 
den und Schwalben und Eidergänſe zwiſchen 20 
und 24 Stunden brauchen würden. 

Das gerade Gegentheil vom Vogelzug 
ift: der thieriſche Winierſchlaf. Dort die lebhaf⸗ 
tefte Energie und Schnelligkeit, hier paſſive Ruhe 
und lodesähnliche Betäubung, bei der die Lebens⸗ 
funetionen auf ein Mindeſimaß herabgeſetzt find. 
Aber auch dieſer iſt, wie der Vogelzug und audere 
Thierwanderungen, auf dem Wege der Anpafjung 
und Vererbung, entſtanden. Der Mehrzahl der 
Pflanzenſreſſer iſt mit dem winterlichen Schwin⸗ 
den der Vegetation der Unterhalt genommen und 
fie find damit gegen ihren Willen zum Faſten ges 
zwungen, namentlich in früheren Perioden der 


Erdgeſchichte, wo der Winter auch in unſeren Ges | 


genden nur wenig ſtreug und von kürzeſter Dauer 
war, Damals richtete der Körper dieſer Thiere 
Dé langſam ein, auf längere Zeit der Nahrung 
zu entſagen. Mit dem matten Reſte an Lebeng- 
energie fuchten fie ſichere Verſtecke, und wenn auch 
ein großer Theil mangels Nahrung ſtarb, über: 
dauerten doch die übrigen in Betäubung die kurze 
Minterszeit, und indem diefer Vorgang Dé all- 


jährlich wiederholte, paßlen im Verlaufe vieler 
Jahrtauſende diefe Arten auf das Beſtmögliche 
ſich der Nolhwendigkelt, zu ſchlafen und zu 


faſten, an. 

In ganz anderer Weſſe trifft die Pflanze, 
welche weder ſich in Höhlen verkriechen noch auf 
Reijen gehen kaun, Vorſorge für den Winter. 
Der Zweck des Sommers ift erfüllt; die Pflanze 
hat geblüht und Früchte gekragen; ſie hat nicht 
unr, unter den brennenden Sonnenftrahlen, ſon⸗ 
dern auch in der kurzen lauen Sommernacht un⸗ 
abläſſig gearbeitet. Nun, wo der Chemismus 
ihrer Organſäfte bei der niedriger gewordenen 
Temperatur langſamer arbeitet, will auch fe ein 
Weilchen ſchlafen und raſten. Knospen und Blätter 
für das nächſte Jahr find längſt vorbereitet, und 
die Pflanze bedarf ſogar eines Stillftandes, wenn, 
nicht die für das nächſte Jahr angeleglen Triebe 
vorzeitig aufbrechen und nutzog zu Grunde gehen, 
follen, Die Pflanze entledigt Dé daher zunächit 
derjenigen Theile, welche fie Im Winter nicht brans 
chen kann, nämlich der Blätter, welche ihr 
zugleich als Athmungsorgan und Magen die⸗ 
nen. Die Wunde, wo der Stengel des 
Blattes auf dem Zweige geſeſſen hat, bekommt 
ſchleunſgſt einen abschließenden Verband in Ger 

alt eines wbd, und die Knospen erhale 
ten einen Ueberzug mit Harz, welcher das Ein⸗ 
dringen von Waſſer hindert. Denn weniger die 
Kälte au fih, als das gefrie rende und fih Abel 
gewaltſam ausdehnende und die Organe und Zel 
len zerreißende Waſſer ift der grimmigſte Feind 
des Dau Um dieſer Gefahr aus dem 
Wege zu gehen, bringt die Pflanze auch die feinen 
Wurzelſaſern zum Absterben, damit ſtockt aber auch 
die ECH aus dem Boden; die Ges 
fäße, in welchen Im Frühjahr und im Sommer 
der Saft mit großer Macht aufſteigt, verarmen 
an Waſſer und die Pflanze fegt fih damit außer 
Gefahr, durch Froſt Schaden zu leiden, Oben⸗ 
drein hat die Pflanze vor Beginn des Winters 
aus den Blättern allen Zuckerſaft, Stärkemehl und 
andere Nährſtoffe an ſich gezogen und die Kraft- 
reſerven aufgeſpeſchert, aus denen fie im nächſten 
Frühjahre ihre großen Ausgaben beſtreitet. Das 
Haus ift nun wohl verwahrt; die Eingangs pfor⸗ 
ten ſind allenthalben gut verſchloſſen, und das nach 
Geſtaltung ringende Leben, welches in der Pflanze 
ebenſo mit den umgebenden Verhältniſſen ringt, 
wie in der Thüierſeele, ſchickt ſich zur Ruhe an. 

Die Natur geht ſchlafen, 


Tageschronit. 


— Seine Durchlaucht der Herr Geueralgouver⸗ 
mur A. Imeretinski hat, wie der 
„Bapu, Auen,“ meldet, am Dienſtag eine ſechs⸗ 
wöchentliche Urlaubsreiſe ing Ausland angetreten 
und die Verwaltung des Generalgonvernements 
für die Dauer feiner Abweſenheit ſeinem Gë- 
hülfen Geheimralh J. G. Podgorodufkow über⸗ 
tragen. 

Bei der Abreiſe Sr. Durchlaucht hatten fih 
auf Bahnhof verſammelt: Die Generäle der 
Jufalttetie Komaxow und Razgildejew, die Gene- 
rallientenahts Puſyrewskl, Parenſow, Herzog⸗Wi⸗ 
nogradski, Fouflon, Bibikow und Fürſt Tumanow, 
die Geheimräthe Pencherzewski und Wieniawoli, 
der Curator, der Warſchauer Gouverneur und 
viele andere hochgeftellte Beamte. 

Der ſtellvertretende Generalgouverneur Gez 
heimrath Podgoroduikow empfängt Beamte am 
Mitlwoch um 1 Uhr in ſeiner Wohnung, Krn- 
Joer Vorſtadt Ne 46, und Biltſleller am Som 
nabend um 1¼ Uhr im Schloß. 

— Die aus Warſchan nach dem fernen 
Oſten abgereiſten barmherzigen Schweſtern 
ſind dem „Bapur, Auen.“ zufolge am 22. Sep- 
tember in Wladiwoſtok eingetroffen. Die Schwe⸗ 
fter Antonina Wichert ift unterwegs erkrankt und 
in Port Arthur zurückgeblieben. 
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— Verkauf von Stempelmarken und 
Papieren. Im Finanzminiſterium ift beſchloſſen 
worden, in kurzer Zeit den Verkauf von Stempel⸗ 
marken und -Papieren außer den Specialcaſſen, 
Juſtitutſonen und Amtsperſonen des Finanzmini⸗ 
ſteriums auch noch ſolchen Inſtitutionen und Perſo⸗ 
nen der anderen Reſſorts, natürlich mit Einwilligung 
der Chefs derſelben, zu übertragen. Außerdem ſollen 
zum Verkauf von Stempelmarken und -Papieren die 
ſtädtiſchen, landſchafklichen, ſtändiſchen und Commu⸗ 
nalinſtitutionen, Gemeind everwaltungen, Privat- 
inſtitntionen communalen Charakters, ferner Mes 
gierungs⸗, Adminiſtrations⸗ und Gerichtsinſtitu⸗ 
tionen, Zollämter, Kro usei ſenbahnverwaltungen, 
Notariate, Börſenmakler und andere Amte⸗ und 
Privatperſonen herangezogen werden, Für die 
Juſtitutſonen und Perſonen, die nicht unmittelbar 
den Kronspalaten unterſtehen, ift eine Entſchädi⸗ 
gung für den Verkauf zuläſſig, die jedoch nicht 5 
pCt. des Preiſes der verkauften Marken und Paz 
piere überſteigen darf. Dieſe Werthe können den 
Verkäufern auf Credit abgelaſſen werden. 

— Der Winterfabrplan wird am 15. 
(28.) d. M. in Kraft treten, es wäre aber dringend zu 
wün ſchen, daß nun endlich einmal auch ein etwas 
ſtabilerer Zuſtand einträte und nicht alljährlich 
(womöglich auch nicht in jedem Halbjahr) immer 
wieder Veränderungen in den Fahrpläuen einge⸗ 
führt werden, bei denen eg fih, ſeltſamer Wreife 
größtentheils nur um ſehr geringfügige Variationen 
handelt. Für das Publicum ift es eutſchieden ſehr 
unbequem, ſich alle Fingerlang an neue Fahrzeiten 
gewöhnen zu mëllen und gerade hier find kleine 
Differenzen am ſtörendſten, weil fie am leſchteſten 
zu Irrthümern führen. Und man ſollte doch wohl 
meinen, daß auch die Beamten, die die Fahrpläne 
alle 6 Monate umzuarbeiten haben, der gewaltigen 
Arbeiislaſt gern enthoben fein würden, 
wieder dieſe Danaidenarbeit vorzunehmen. 

— Die Geſchäftskriſis und der Bau 
des Warſchauer Polptechnikums. 
„Bapu Auen.“ ſcheibt: Die von Privaten ger 
zeichneten Beiträge zum Bau des Polylechnikums 
fließen ſehr langſam ein, beſonders aus Lodz, wo 
die Induſtriellen infolge der gegenwärtigen Gez 
ſchäftskriſis nicht die Möghichkeit haben, den über⸗ 
nommenen Verpflichtungen prompt —nachzu⸗ 
kommen. 

Eine Verzögerung im Ban des Juſtituls 
wird dadurch aber nicht hervorgerufen, vielmehr 
iſt Ausſicht vorhanden, daß die Gebäude zum Juni 
künftigen Jahres vollendet daſtehen werden. Gegen⸗ 
wärtig werden zwel Pavillons, der phyſikaliſche 
und der mechanische, gebaut und dieſe Arbeiten 
ſollen im November beendigt werden. 

— Ueber die ſchon kurz angekündigte Grün⸗ 
dung eines ſtädtiſchen Conſeils der Allge⸗ 
meinen Fürſorge in Lodz finden wir im 
„pan. Bbors.“ das Nachſtehende amtlich vers 
öffentlicht: 

Im Departement der Geſetze und in einer 
combinirten Sitzung hat der Reichsraih nach Prite 
fung eines diesbezüglichen Antrags des Miniſters 
dez Innern beſchloſſen; 

L In der Stadt Lodz im Petrikauer Gous 
vernement ein ſtädtiſches Conſeil der Allgemeinen 
Fürſorge zu errichten, und zwar auf folgenden 
Grundlagen : 

1) Zu dem Lodzer ſtädtiſchen Conſeil der 
Allgemeinen Fürſorge unter Vorſitz des Stadte 
za gehören folgende Perſonen: 1) der 

odzer Polizeimeifter, der den Präfes in deffen Ab⸗ 

weſenheit vertritt, 2) ein vom Gouverneur ers 
nannfer Ehrenſtadtrath, 3) ein vom Gouverneur 
ernannter Stadtarzt, 4) die Curaloren der Hoſpi⸗ 
täler und anderer Wohlthätigkeits⸗Anſtalten, in 
Angelegenheiten, die die ihrer Fürſorge gunerlrau⸗ 
ten Anftalten betreffen, 5) nicht mehr als vier 
vom Gouverneur beſtätigte Mitglieder aus der 
Zahl der durch ihre Wohlthätigkeit oder durch 
Kenntniſſe im Krankenhausweſen dazu geeigneten 
örtlichen Einwohner und Beamten. Dieſe wers 
den vom genannten Conſeil auf drei Jahre ge⸗ 
wählt. 

2) Die Geſchäftsführung des ſtädtiſchen Cone 
ſeils findet in der Kanzlei des Magiſtrats 
ftatt, 

3) Das ſtädtiſche Conſeil richter fid in feiner 
Thätigkeit nach den für die Kreisconſeils gelten⸗ 
den Geſetzesbeſtimmungen und ift dem Petrikauer 
Gouvernements⸗Conſeil der Allgemeinen Fürſorge 
unmittelbar untergeordnet. 

A Alle Wohlthätigkeilts⸗An⸗ 
ſtalten der Stadt Lodz, mit Ausnahme 
des zum Lodzer Kreiſe gehörenden Alexander⸗ 
Hoſpitals, der Fabrikshoſpitäler und des Hoſpi⸗ 
talg des Rolhen Kreuzes werden uumittelbar 
vom ſtädliſchen Conſeil der Allgemeinen Fürſorge 
verwaltet. 

II. Alle durch die Geſchäftsführung des 
ſtädtiſchen Conſeils erwachſenden Unkoſten bis zur 
Maximalhöhe von 600 Rbl. im Jahr hat vor⸗ 
läufig die Stadtkaſſe zu tragen. Mit der Zeit 
jedoch ſollen die Koſten, ſoweit dieſes möglich 
fein wird, wenn die Stadtverwalkung darum 
nachſucht, mit Genehmigung des Miniſters des 
Innern aus den Mitteln der dem Conſeil 
unterſtellten Wohlthätigkeits⸗Anſtalten beſtritten 
werden. 

Seine Majeſtät der Kaifer hat das obige 
Neichsrathsgutachlen am 12, (25) Juni 1900 
Allerhöchſt zu beſtätigen geruht und befohlen, es 
in Kraft treten, zu laſſen. 

— Zwei Heine Brände. Am Mittwoch 
um 8 Uhr Abends kam eine im dritten. Stockwerk 
des Hinterhauſes des Grundstücks Petrikauerſtraße 
N 16 wohnhafte Frau Grünbaum mit der bren- 
nenden Lampe dem offen ſtehenden Kleiderſchrauk 
zu nahe, ſodaß die in demſelben befindlichen Klei⸗ 


Der 


immer | 
| Gruppen: 


ten. Auch theilten fih die Flammen dem Zimmer 
mit, und mußte die Feuerwehr gerufen werden, von 
der die beiden ftabilen Ablheilungen bald erſchie⸗ 
nen, die binnen einer Viertelſtunde jede Gefahr 
beſeitigten. 

Ferner entſtand geſtern Vormittag um 10% 
Uhr in einem Kohlenkeller des Hauſes Ziegelſtraße 
W 28 ein Feuer, das vom erſten Zuge der Feuer⸗ 
wehr bald gelöſcht wurde. 

— Die Verwaltung des Warſchaner Lehrbe⸗ 
zirks har dem ⸗Bapmagoxik AJaengaes- zufolge 
vom Miniſterium der Volksaufklärung das neue 
Programm für die Verſetzungs Ega- 
mina in Gymnaſien und Progynnaſien und die 
Aufnahme⸗Examina in claſſiſchen und Realgym⸗ 
naſien zur Begutachtung erhalten. Nach dem 
Project folen die ſchriftlichen Examina in der 
Malhematik und den alten Sprachen ganz abge⸗ 
ſchafft und die ſchriftliche Prüfung nur in der 
ruſſiſchen Sprache beibehalten werden. Die bis⸗ 
her übliche Verſendung von Aufſatzlhemen für das 
Abiturienten⸗Examen ift gleichfalls unzweckmäßig 
befunden worden. Stalt deſſen ſoll der Direktor 
einer jeden Schule den Schülern zehn Themen 
aufgeben, von denen die Examinanden vier aus⸗ 
wählen müſſen. Gleichzeitig proſektirt das neue 
Reglement eine Verringerung der Zahl der Exa⸗ 
minanden dadurch, daß die guten Schüler ohne 
Examen in die höhere Claſſe verjeßt werden. 

— Zioniſtiſche Abendeurſe in Lodz. 
Der Zeitung „Der Jude“ wird von hier geſchrieben, 
daß die in unſrer Stadt von den Zioniſten ges 
gründeten Abendcurſe ſchon feit zwei Jahren bez 
ſtehen und gegenwärtig von 170 Perſonen beſucht⸗ 
werden, unter denen Däi Weber, Barbiere, Suh- 
mader, Schneider, Tiſchler, Klempner, Maurer, 
Schloſſer, Buchbinder, Strumpſwirker, Färber und 
Bäcker befinden. Die Curſe zerfallen in drei 
für Analphabeten, für Aufänger und 
für Vorgeſchrittenere. Die erſte Gruppe hat 50 
Schüler, die zweite 60, die im Ruſſiſchen, Deutſchen, 
Polniſchen und Hebräiſchen unterrichtet werden, 
und die dritte hat 60 Schüler. Am Sonnabend 


wird in der bibliſchen Geſchichte aus dem Zeie: 


teuch unterrichtet. Den Schülern wird in den 
Abendcurſen die Ueberzeugung beigebracht, daß 
der Lebeuszweck „nicht im Schnaps⸗ und Bier⸗ 
trinken, nicht im Beſuch der Kneipen, ſondern 
in dem Streben nach Keuntniſſen und Wiſſen⸗ 
ſchaft beſtehe.“ 

— Vom Manufaktur⸗Wagrenmarkt. 
Die wiederholten Berathungen der Manufakturi⸗ 
ſten des Moskauer Rayong ſcheinen, wie der „St. 


lich aus dem Poſtwaggou, L. Günsberg aus, Miro 
pol, J. Jarblum und B. e Gd aus 
Oeſterreich, B. L. Schepis aus Breftkitewäl, E. 
Wetterſtein aus Deulſchlaud, B. Heymanı aus 
Brezin, Etkind aus Mliski, Jochwedſohn aus 
Minsk, H. Herſchkowich, aus Warſchau, Mees & 
Biechowski aus Kowel, M. Laſowski as Biala, 
A. Markus aus Kleczew ; 

III. Kreuzband ſſendu e 

L. S. Lewin aus Sloſim, I. Lewantowicz 
und Gebr. Eitingen, beide aus Minsk, Sachs, A. 
3. Ginsburg, F. Trachtenberg, D. Goldberg, L. 
J. Gutmann, F. Bochenek, S. Adler, D. Choron, 
D. Günzburg und M. Silberzweig, ſämmtlich aus, 
dem Poſtwaggon, Ch. S. Mag und Ch. J. 
Lamanitz, beides Stadtbriefe, R. Schönfeld. ang 
Wien, A. Schumacher, Stadſbrief, M. L. Life, 
ſchütz aus Witebsk, F. Trachtenberg aus Berdiiſchew. 


Aus aller Welt. 


— Für gewöhnlich melden die amtlichen Ber 
richte des Obercommandirenden, Mas, Arthyr, in 
Manila von nichts als Todesfällen unter, den 
amerikaniſchen Truppen, die weit mehr iu den 
Hoſpilälern und Lazarethen an der Ruhr, dem 
Fieber und ſonſtigen Tropenkrankheiten, ſterben, 
als im offenen Felde durch die Kugeln, der Filipiz 
nos. Letzthin aber befand. Dä unter den Meldun⸗ 
gen eine, die in ebenſo kurzen, wie, dürren Wor⸗ 
ten einen ganzen Liebesroman oui, wle 
er intereſſanter von keinem Romanſchriftſteller ere. 
dacht werden könnte. Unter den abenteuerluſtigen 
jungen Leuten, die ſich für den Dienſt auf den 
Philippinen auwerben ließen, befand ſich auch ein 
junger Mann Namens Henry Bance vol Chicago. 


Man ſandte ihn nach den Philippinen, wo ex als 


Muſiker bei der Compagnie vom 37. Sujana 
lerieregiment eintrat. Er kam gerade zu der Zeil, 
an, wo die Filipinos noch in geſchloſſeuen. Trup⸗ 
penkörpern gegen die Amerikaner fochlen, Die Come 
pagnie, bei der Vance ſtand, bezog eines Tages, 
Duartier in einem der zahlreichen Dörfer auf 
Luzon, und hier machte der junge, Mann, die Bea; 
kanniſchaft einer kaffeebraunen einen Benus, une 
ter den Filipino⸗Mädchen. Ihre fremdartige Schöne 
heit übte einen ſolchen Zauber auf 00 auh, daß, 
er eine leidenſchaftliche Zuneigung zu W faßte. 
Als die Truppen weiterzogen, erſchſen Im. der 


Gedanke, fih von der Geliebten trennen zu, wt 


Pet. Herold“ berichtet, keinen anderen Zweck gehabt | 


zu haben, als eine Preisſteigerung für Fertigwaa⸗ 
ten. Wie in iutereſſirten Sphären verlaulet, ſteht 
demnächſt eine Preiserhöhung bevor. 

— Der Geſang ift nach dem Urtheil ärzt⸗ 
licher Autoritäten ein außerordentlich wirkſames 
Mittel gegen Lungenſchwindſucht. Durch Geſang 
wird die Ausbildung der Bruſtorgane gefördert 
und eine geſunde Lungen gymnaſtik erzielt. 

Von der Direltion des Tballa - her 
aters erhalten wir folgende Zufchrift x 

Unterzeichnete Direction erlaubt ſich s auf 
die für übermorgen, Sonntag, feſtgeſezte F1 ee 
dermaus⸗Vorſtellung hierdurch ganz 
beſonders aufmerkſam zu machen, inſofern als die 
genialſte Schöpfung des Meifters Strauß bezüglich 
ſämmtlicher Partien eine Beſetzung erfahren hat, wie 
ſolche wohl nur felten au irgend einer anderen 
Bühne anzutreffen ſein dürfte. Das Nähere be⸗ 
liebe mau aus den Affichen zu erſehen. 

Aber nicht allein in geſauglicher Hinſicht 
wird ſich die amun zu einer bemerkeuswerth 
feſtlichen und außergewöhulichen geftalten, auch die 
äußerliche Ansſchmückung der prächtigen Operette 
wird durch mehrere chareographiſche Zuthaten in 
erfreulich auregender Art zum Ausdruck gelangen, 


inſofern als Fräulein Hanfi Nofji, die 
ebenſo tüchtige Soubrette, wie hervorragende 
Prima⸗ Ballerina in einem ihr vom 


Componiſten Adolf Ferron gewidmeten Walzer, 
jo wie in einem mit Herrn Holthaus getanzten 
Cſardas, allen Freunden des Ballets eine recht 
acceptable Ueberraſchung zu bereiten gedenkt. 

Nächſtdem iſt 8 Kindern eine böhmiſche 
Polka einſtudirt worden, deren virtuoſe Ausfüh⸗ 
rung wohl nicht minder zur Erhöhung einer Yeis 
teren Stimmung beitragen dür fte, ganz abgeſehen 
davon, daß Herr Kapellmeiſter Stahl als Einlei⸗ 
tung zum 2. Akt mit verſtärktem Orcheſter den 
Walzer „An der blauen Donau“ im nationalen 
Nhyıhmus dirigiren wird, wie er hier bisher noch 
nie zum Vortrag gekommen iſt. 

— Thalia-Tbeatec. Heute Abend gelangt 
bei billigen Preifen die reizende Operelle „Die 
Geisha’ zur Aufführung. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

I. Geſchloſſene Briefe: 

S. Taubner aus Zawiercie, Jefipow aus 
Frankreich, H. Morawiecz und M. Patorsti, beide 
aus Warſchau, A. Dannemann aus Riga, W. 
Weinreich aus Bialyſtok, Sch. D. Wallfiſch aus 
Tultſchin, S. Sch. Frinkel, Dulkowski, W. Ode⸗ 
chowski und K. Maſewska, ſämmtlich aus dem 
Poſtwaggon, M. Kapell & Co. aus Weliki⸗Luka, 
Lewin & Soloweiczik aus, Amſterdam, Ad. Schlöſ⸗ 
fer aus Berditſchew, L. Steinberg aus Amerika, 
A, Albert und H. N. Eppftein, beide aus Deulſch⸗ 
land, M. & A. Silberzweig und M. L. Glücks⸗ 
mann, beide aus Hamburg, 3. Cy. Hafter aus 
Moskau, M. J. Landau aus Charkow, Ch. Zim⸗ 
mermann aus Kiew, B. Jakubowiez aus Leipzig, 
W. J. Krzyszauowski aus Kaluga, Walczynski 
aus Kaliſch; 

II. Offene Briefe: 

J. Morgenſtern, S. Glücksmann, 
Frfedmann, S. Hoffmann, M. 


J. M. 
Sadlowicz, 3. 


dungsſtücke Feuer fingen und vollftändig verbrann⸗ [Kramer, B. Elperin und A. Friedmann, jämnt- 


jem, unmöglich, und er deſertirſe, 
theilhaftig zu werden, ſtändig in i 


A des Glückes 
zu können. Das war jedoch 


rer Nähe fein, 
noch, ‚nicht das, 


Schlimmſte. Er ließ Dé von der Geliebten, die 
eine glühende Patriolin war, dazu überreden, fih; 


eigenen Landsleuten 


den um ihre Freiheit kämpfenden Filſppiuos auzu⸗ 
ſchließen. Dieſe nahmen ihn, wie ſeden, weißen, 
Soldaten mit offenen Armen auf, und ernannten 
ihn zum Major in der Philipino Armer. Alg, 
folder überftel er die, Propiaufzuͤge,, die ſeinen, 
im Junern det Landes Le⸗ 
bensmittel zu führen ſollten, nahm dieſe fort, und, 
machte die Bedeckungsmannſchaft zu Gefangenen, 
oder er lieferte vereinzelten Trupps amenlkanſſcher 
Soldaten au der Spſtze feiner Fiſipinoſchagr Meine, 
Gefechte und ſchadete ihnen, wo er konnte. Diele, 
leicht hätte er es noch, bis zum Fſlipſnogenkral, 
gebracht, aber das Schickjal wollte es anders, In, 
einem größeren Gefecht mit, feinen: Landsleuten 
wurde der junge Major verwundet und, gefangen 
genommen. Mau brachte ihn, nach Manila, 5 
dem man ihm feine Bitte, noch eimal, die Ge 
liebte ſehen zu dürfen, rundweg abgeschlagen halter 
Er halte von ihr Abſchied nehmen, wollen, dein 
er wußte nur zu gut, was, ihm nach den Kriege 
geſetzen bevorſtand, Er wurde in Maufla von dem 
Kriegsgerjcht der Fahnenflucht. und des Hohe d 
rathes unter erſchwerenden Umſtäuden [ni po 
funden und zum Tode durch Erſchießen ger ili; 
Aber als das Todesurtheil dem, Präfidente 
Waſhington zur Beſtätigung vorgelegt wurde, lie 
Me Kinley, der Manu, mik dem, guten Herzen, 
den jugendlichen Leich Bun und die Liebe glg mila 
dernde Umſtände gelten und Jupe, Dem, 


Vance zu 99 Jahren Gefängniß! Dieſer, Tage 


ift er auf dem Trausporidampfer „Thomas“ als, 
Militärgefangener wieder in der Heimaſſh eingetrof⸗ 
fen. Der ſeltſame Traum, von; 8 Pale 
men, den dunklen Augen eines Filſpino⸗Mädchens 
und von Kämpfen und Siegen, alt. Filipinp⸗Mge⸗ 
jor ift ausgeräumt, 

— Prinz Max von Sachſen. Das 
„Neue Sächſiſche Kirchen bl.“ ſchreibt, anläßlich des 
Eintritts des Prinzen Max von Sachſen in den 
Lehrkörper der kalholiſchen Univerſität, Freibusg 
in der Schweiz, die, wie man weiß, vollſtändig 
in den Händen der Aur Feindseligkeit gegen ihre 
deutſchen Glaubensgenoſſen bekgunten Dominikaner 
ift, u. A. das Folgende: 

„Von feiner Predigt, in der Dresdner Hofe 
kirche au mit jener, gelinde geſagt, unbeſonneneſt 
Aufforderung an Sachſens evangelisches Volk zur 
„Rückkehr“ in den Schoß der kalholiſchen ee? 
bis zu der Nürnberger Dienſthotenaufhetzung un 
zu jenem unglücklichen, von der Rückſicht auf 
Waterland und Volksthum verlaſſenen Debut in 
der Pariſer Revanchckirche zeigt das Auftreten des 
Prinzen eine fanatiſche Befangenheit in intranſigen⸗ 
ten clericalen Anſchauungen, weiche vor der Brid 
kirung und Herausforderung des evangelischen 
und des valerländiſchen Empfindens keineswegs 
zurückſcheuſ, fie vielmehr zu juden, ſcheint. Wier 
dem Eindruck dieſer ‚inneren, Verfaſſung ſieht man 

bei dem neueſten Schrilt den, Prinzen. Es 
für den königstreuen, Stamm der Sachſen 


l schmerzlich zu ſehen, wie der Schatten der Glaubeus⸗ 


trennung zwiſchen Fürſtenſhum und Volk durch 
einen jungen Heißſporn dergeſtalt weiter vertieft 
wird.“ 
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— Ein Milionendiebftabl im Thier- 
garlenviertel in Berlin hat diefer Tage die Kriminal⸗ 


polizei beſchäftigt. Der Rentner Dr. phil. Wrede | 


aus der Thlergartenſtraße 8 e ging am Freitag Abend 
mit ſeiner Familie ins Theater und kehrte erſt 
ziemlich ſpät zurück. Sämmtliche Schlöſſer, die 


der Wohunungsthüren ſowohl wie des Schreibtiſches 


Geldſpindes, waren ordnungs⸗ 
mäßig verſchloſſen. Trotzdem ſtellte ſich heraus, 
daß Diebe aus dem Geldſpinde für 20,000 M. 
Werthpapiere und Depotſcheine über drei Millionen 
Mark entwendet hatten. Der Beſtohlene machte 
ſofort Anzeige. Nach kurzer Zeit fand ein Wagen⸗ 
wüſcher in einem Wagen eines zum Reinigen aug- 
rangirten Stadtbahnzuges 
papiere und ſämmtliche Depotſcheine. Der Fund 
wurde durch die Kriminalpolizei dem Eigenthümer 
wieder zugeſtellt. Nach Lage der Verhältniſſe fiel 


und des eiſernen 


der Verdacht der Kriminalpolizei auf frühere Au⸗ 
geſtellte Dr. Wredes. Die näheren Ermittelungen, 


führten zur Feſtuahme eines früheren Dieners, 
eines Pförtners und eines Pförtners von einem 
anderen Grunoſtücke der Thiergartenſtraße. Alle 
diel leugnen zwar, find aber, zumal da fie ihr 
Alibi während der Nacht nicht nachweiſen können, 
ſo ſchwer belaſtet, daß ſie als überführt gelten, 
und wurden daher nach Moabit in Unterſuchungs⸗ 
haft gebracht. Der Verbleib der noch fehlen⸗ 
den Werthpapiere von 15,000 M. ift noch nicht 
ermittelt. Die Spitzbuben haben in dem Geld⸗ 

inde ohne Zweifel viel baares Geld vermuthet, 


pi 1 
10 nach ` Meier Richtung jedoch gründlich ge⸗ 


täuſcht. 


Neneſte Nachrichten. 


Berlin, 2. October. Bei dem Bau eines 
Petioleumtanks der Deutſch⸗Ruſſiſchen Naphta⸗ 
Import⸗Geſellſchaft „Nobelshof“ an der Oberſpree 
ift geſtern Nachmittag das zur Montage des 
Peckels errichtete Leitergerüſt, auf dem ` Wé acht 
Arbeiter der Maſchinenfabrik „Cyklop“ befanden, 
in die Tiefe geſtürzt und hat ſechs davon unter 
Ié begraben. Einer davon war ſofort fodt, die 
übrigen fünf find ſchwer, mehrere davon anſchei⸗ 
nend hoffnungslos verletzt. Zwei retteten ſich durch 


emen. Sprung auf bereits befeſtigle Bohlen. 


Mittweida, 2. October.. Vier auf dem 
Heimwege vom Geringswalder Jahrmarkt nach 
Großmilkau begriffene Mädchen wurden im Walde 
überfallen. Die 16 jährige Guksbeſitzerstochter Win⸗ 
kelmaun wurde durch Halsſchnitte getödtet. Der 
Thärer ift flüchtig. 

München, 2. October. Heute Vormittag 
10% Uhr fand die ſtandesamtliche Eheſchlleßung 


des Prinzen Albert von Belgien mit der Herzo⸗ 


gin Eliſabeth in Bayern Datt, ` Den Act nahm 
nahm der Staatsminifter des königlichen Hauſes 
und des Aeußern Freiherr v. Crailsheim vor. 
Hlerauf begaben ` Déi die Fürſtlichkelten im feiers 
lichen Zuge in die Allerheiligen 1 wobei 
die Braut vom Könige der Belgier und dem 
Prinzregenten geleitet war, während der Bräuti⸗ 
gam zwiſchen dem Könige von Rumänien und 
der Gräfin von Flandern ſchritt. Die Trauung 
wurde vom Erzbiſchof von Münden Dr. v. Stein 
vollzogen. Später fand im Thronſaal der Reſi⸗ 
deng ein Huldigungsact Datt, 

Prag, 2. October. Der Corpscommandant 
General Fabini richtete unter Hinweis auf die in 
letzter Zeit vorgekommenen Störungen des guten 
Einvernehmens zwiſchen der Bevölkerung und dem 
Dfficiercorps an letztere einen Erlaß, in den er 
ihnen ein tactvolles Vorgehen gegenüber der Ber 
völkerung zur Pflicht macht. 

Peſt, 2. Oktober. Dem am 8. Oktober zu⸗ 
ſammentretenden ungariſchen Reichstag wird der 
Finanzminiſter das nächſtjährige Budget vorlegen. 
Trotzdem die Ausgaben um acht Millionen erhöht 
erſcheinen, wird das Budget mit einem kleinen 
Ueberſchuß abschließen. 

Pe ſt, 2. Okſober. Der Reichstags⸗Abgeord⸗ 
nete Nemenye erklärte in einer vor ten Wäh⸗ 
lern in Szilagy⸗Cſeh gehaltenen Rede, daß wegen 
der heilloſen Verwirrung, welche in Oeſterreich 
herrſche, Ungarn ſich anf die Eveutualität vorbe⸗ 
reiten müſſe, daß Oeſterreich die Erhaltung 
des gemeinfamen Zollgebietes unmöglich mache. 

London, 2. Oct. Nachdem Lord Roberts 
durch feine Ernennung zum Obercommandirenden 
des britiſchen Heeres ausgezeichnet worden ift, foll 
nun auch Lord Kilſchuer an hervorragender Stelle 
Verwendung finden. Die Londoner Daily News 
will erfahren haben, Lord Külſchuer würde wahr⸗ 
ſcheinlich Chef des Intelligenz⸗Departements im 
Kkiegsminiſterium werden. Inzwiſchen beginnt die 
Rückkehr der entbehrlich gewordenen Truppentheile 
in die Heimath. Eine ganze Gardebrigade hat bes 
reis Komatipoort verlaſſen und kehrt nach Gug- 
land zurück. — Die Koſten des ſüdaſrikaniſchen 
Krieges liefern bei dem ſetzt in England tobenden 
Wahlkampfe der Oppofition ein unerſchöpfliches 
Thema nud eine ſcharfe Waffe gegen das Tory: 
Miniſterlum. Bis Auguft beliefen fie ſich ſchon auf 
99 323 000 Set, alfo auf rund 1 400 000 000 
Mark, und dabei war noch garnicht abzuſehen, wie 
hoch fiè weiterhin ſteigen werden. Im Oktober 
vorigen Jahres glaubte Schatzſekretär Hicks⸗Beach, 
mit 10 000 000 Pfund auskommen zu können. 
Im Februar aber mußte er ſchon 13 Millionen 
Pfund nachfordern. Später wurden Schatzamts⸗ 
noten im Betrage von 30 Millionen Pfund aus⸗ 
gegeben, welche Anleihe, da fie zu 984 ausgegeben 
wurde, 29 550 000 td, einbrachte. Und ſchließ⸗ 
lich mußte im Auguſt noch eine Anleihe von 
1313 000 eſtrl. auf den Markt gebracht werden. 
Bis Anfang Auguft hatte aljo, wie ein Redner 
der Oppofition erklärte, der Krieg England rund 
2000 Pfund gekoſtet für jeden Boeren, der im 


für 5000 M. Werth⸗ 


Felde Bau, Bis Ende des Krieges rechnet man 
auf 100 Millionen Pfund, da zu den eigentlichen 
Kriegskoſten noch die Koften der „Beruhigung“ 
des Landes, der engliſchen Garniſonen, die mona: 
telang in Südafrika bleiben müſſen, u. f. w. Mu: 
zukommen werden. 

London, 2. Oktober. Nach den bis 
heute früh vorliegenden Wahlergebniſſen find 111 
Unioniſten und 21 Mitglieder der Oppoſition ge- 
wählt. Die Liberalen gewannen den Sitz in 

Harllepool. 
| Ro m, 2. Oktober. 
berliner Zeite des Königspaares ſcheint fih zu 
beſtätigen; der Zeitpunkt der Neife ift allerdings 
noch unbeſtimmt. Jedeufalls wird der deutſche 
Kaſſerhof der erſte fein, der König beſucht, 


den 
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Berlin, 3. Oktober. Aus Tientfin wird 
berichtet, daß Graf Walderſee die deutſchen, öfters 
reichiſchen und italieniſchen Truppen inſpizirte und 
gegenwärtig mit der Reorganiſalion des Train⸗ 
dienſtes beſchäfligt ift. 

Paris, 3. Oktober. Die Koſten der Ex⸗ 
pedition nach China belaufen ſich auf 70 Millio- 


nen Francs. 


| 
Die Meldung von der 


um dadurch die Feſtigkeit des Dreibundes gu, 
zeigen. 
Brüffel, 2. Oktober. Die Königin von 


England läßt ſich bei den Feierlichkeiten anläßlich 
der Vermählung des Prinzen Albert in München 
durch den Oberſt William Carrington vertreten. 

Brüſſel, 2. Oktober. Das 
„Journal de Bruxelles“ beglückwünſcht den Prins 
zen Albert zu ſeiner Vermählung mit der Her⸗ 
Zzogin Eliſabeth in Bayern. Das Blatt betout das 
bei, daß der Prinz fih durch fein ſympathiſches 
Weſen eine große Volksthümlichkeit erworben habe. 
Es begrüßt gleichzeitig die Herzogin Elifabeth als 
zukünftige Herrſcherin ehrfurchlsvoll. — Das 
„Amtsblatt“ veröffentlicht verſchſedene, 
dieſer Vermählung verfügte Begnadigungen. 

Konſtaukinopel, 2. October. Die 
Nachricht, daß vor einiger Zeit neue armeniſche 
Maſſakres im Dorfe Sebgank (Diſtrikt von Saf- 
jum) ftattgefunden hätten, wobei angeblich von 
türkifchen Truppen einige Hundert Menſchen, 
Männer, Frauen und Kinder getödtet und das ges 
naunte Dorf nebſt einigen anderen der Umgegend 
niedergebrannt worden ſein ſoll, ſtellt ſich als völ⸗ 
lig erfunden heraus; die Dorfälteſten ſelbſt de⸗ 
mentiren die diesbezüglichen böswilligen Gerüchte 
auf das Entſchiedenſte. Die Eutſendung von (ir: 
kiſchen Truppen unter dem Befehl von Ali Paſcha 
in das Dorf Sebgank hatte keinen anderen Zweck, 
als die dort verborgen gehaltenen Briganten feſt⸗ 
zunehmen. Von einer Verfolgung und Unterdrük⸗ 
kung der Einwohnerſchaft kaun keine Rede fein, 
noch weniger von einer Mitwirkung der Kurden 
bei den Operationen der kürkiſchen Truppen. Die 
armeniſche Bevölkerung der in Frage kommenden. 
Ortschaften hat fih augeſichts der Entſtellungen 
veranlaßt geſehen, ſowohl den Lokalbehörden, 
wie dem Kommandant Ali Paſcha für die im 
Intereſſe der öffentlichen Sicherheit geleiſteten 
Dienſte ihren Dank auszuſprechen. 

Konſtautinopel, 2. Oktober. Zu 
Ehren des Schah fand im Mldizpalaſt ein Galas 
diner ſtatt, an dem nur der Schah mit ſeinem 
Gefolge, die perſiſche Bolſchaft, die türkiſchen 
Miniſter und Würdenträger theilnahmen. Der 
Schah empfing heute die Chefs der fremden Mij- 
ſionen. 

Liſſabon, 2. October. Der Generals 
Gouurneur von Mozambique übermittelte dem 
König Carlos auf den Wunſch des Präſidenten 
Krüger deſſen Glückwünſche zum Geburtstag des 
Königs und der Königin fowie den Dank Krügers 
für die Gaſtfreundſchaft, die er im Haufe des 
Gouverneurs zu Lourengo Marques genoſſen. 


d 


Telegramme. 


Petersburg, 3. Oclober. Die aus 6 
Bataillonen, 10 Geſchützen und zwei Sotnien bes 
ſtehende Colonne General Fleiſchers vertrieb am 
24. September nach heißem Kampf den chineſi⸗ 
ſchen General Schu mit 6000 Mann und ſtarker 
Artillerie aus einer Reihe befeſtigter Niederlaſſun⸗ 
gen, nahm Niutſchuak ein und verjagte die Auf⸗ 
ſtändiſchen von dort nach Norden. Die Ruffen 
hatten einen Todten und 20 Verwundete, die 
Verluſte der Chineſen waren ſehr groß. In der 
Schlacht wurde ein Kruppſches Geſchätz und eine 
Standarte erbeutet. 

Petersburg, 3. Oclober. Im nächſten 
Frühjahr ſoll der Bau einer neuen Eiſenbahn im 


Donezbaſſin und zwar die Strecke von Wolno⸗ 
nich nach Dolginzew in Angriff genommen 
werden. 

Berlin, 3. October. Alle Blälter ſpre⸗ 
chen ſich über die von Kaiſer Wilhelm dem 
Kaiſer von China überſandte Antwort äußerſt 
günſtig aus. 

Berlin, 3. October. Fu hieſigen gut 
informirten Kreijen weiß man von der von der 
„Morning Poft” ſignaliſirten Note Delcafjes noch 


nichts. Man verſichert, daß zwiſchen dem Grafen 
Bülow und dem franzöſiſchen Bolſchafter keine 
Conferenz in dieſer Angelegenheit ſtattgefunden 
habe. 

Berlin, 3. Ockober. Aus Tientſin wird 
gemeldet, daß Graf Walderſee herzliche Beziehun⸗ 
gen zu allen Commandanten angeknüpft hat. 

Berlin, 3. October. In dem Kampf der 
Deutſchen mit den Chineſen am 24. September 

! find 150 Boxer gefallen. 


anläßlich 


offiziöſe 


Paris, 3. Oktober. Evenſo wie Deutſch⸗ 
land bieten auch die übrigen Mächte dem Kaifer 
von China ihren Schutz an, damit es nicht den 
Auſchein gewinnt, als begäbe ſich der Kaifer unter 
deutſches Protektorat. 

Buda pe ſt, 3. October, Auf dem Haupt⸗ 
poſtamt wurde der Caſſenſchrank erbrochen 
der Inhalt geſtohlen. Der wachhabende Soldat 
ſoll den Diebſtahl begangen haben. 

London, 3. Oktober. Einer Diviſion der 
engliſchen Garde hat Komatipoort verlaſſen, um 
ſich nach Europa einzuſchiffen. 

London, 3. Oktober. Aus Durban wird 
gemeldete: Das englifche Lager unter Bedeckung 
von Natatfreiwilligen wurde am 1. ſechs Meilen 
öſtlich von Hersdrift von den Buren überfallen 
und erobert. Ein Officier und 4 Mann wurden 
verwundet, mehrere Freiwillige gefangen genom- 
men, 2 Neger fielen, 

London, 3. Oktober. Lord Roberts tele- 
graphirt: Die Buren haben das Eutgleiſen eines 
Militärzuges bei der Station Pom verurſach. t 
Fünf Mann wurden getödtet, 1 Officier und 13 
Mann verwundet. 

London, 3. Oktober. Die Holländiſche 
Bahn in Südafrika hat die Benennung „ſtaa liche 
Militärbahn“ erhalten. 

London, 3. Oktober. Aus Ling wird ge- 
meldet; Die Borer griffen 24. September eine 
deuiſche Patrouille an. General Höpfner ſchickte 
daher 2000 Mann mit einer Batterie in ſüdlicher 
Richtung ab. Die Colonne ſteckte mehrere Dür- 
fer Brand, vertrieb die Boxer aus Nans 
bungmen und nahm die Stadt ein, 

London, 3. October. Aus Shanghai 
kommt die Meldung, daß in Tuang⸗Schang⸗ſu 15 
Miſſtonare ermordet wurden. 

London, 3. October. Der durch feine 
Gräuelthaten bekannte Gouverneur der Provinz 
Schanſi ift durch ein kaiserliches Dekret feines 
Amtes enthoben worden. Viele Beamte, die mit 
den Boxern nicht in Verbindung ſtanden, erhielten 
hohe Poſten. 

Nom, 3. Ockober. Aus der Caffe der vati⸗ 
kaniſchen Palaſsverwaltung find 357,000 Lire in 
Eiſenbahn⸗Obligatlonen entwendet Die 
Diebe find nicht bekannt. 

Haag, 3. Oktober. Ju ganz Holland wur⸗ 
den großartige Vorbereitungen zu Krügers Em- 
pfang getroffen. 


worden. 


Notizen 
über die Den ge al in der Trinitatis- 


Gemeinde in Lodz während der Zeit vom 
23. bis 29. September 1900. 


Getauft: 13 Knaben, 16 Mädchen. 

Aufgeboten: Czeslaw Joſef Ludwig Zawadzel mit 
Anna Sallad geb. Liedtfe — Adolf Lebrecht mit Wanda 
Säite geb Kedaj — Albert Wilhelm Katfer mit lo 
rentine Eßlinger — Friedrich Blig mit Bertha Teophila 
Leitlof geb. Slender — Reinhold Kubaczinstt mit Heleue 
Gering — Zeit Bauer mit Marianna Strofkowska — 
Rudolf Glafer mit Marie Emilie Bartenbach geb. Schulz 
— Friedrich Welk mit Inlianna Schneider. 

Getrant: 9 Paar. 

Geſtorben: 30 Kinder und folgende erwach ſene 
Perſonen: 

Ludiolka Jauer geb. Albrecht 67 Jahre, Emilie UM- 
mann 43 Jahre, Pauline Groß geb. Probſt 66 Jahre, 
Auguſt Hubert geb. Kempf 40 Jahre, Bertha Wolf p v. 
Wendler geb. Jogi 74 Fuhre, Auguſſe Ernftine Tieg 
8 Lange 63 Jahre, Pauline Kleslich geb. Ginter 20 

jahre. 


Todtgeboren: 3 Kinder, 


(Evangeliſche Confeſſion in Zgie rz.) 
Vom 24. bis 30. September 1900, 

Getauft: 2 Knaben, 5 Mädchen. 

Aufgeb — 

Getraut: 2 Paar, 

Geſtorben: 2 Knaben, — Mädchen, — Mann, — 


Frau. 
Todtgeboren: — Kind 


(Evangeliſche Confeſſion in Pabianic e.) 
Vom 23. bis 29. September 1900. 

Getauft: 6 Knaben, 4 Mädchen. 

Aufgeboten: Ernſt Rau mit Anna Rau geb 
puſch — Johann Roß mit Wilhel nine Lindner — Karl 
Hamm mit Marie Bajer. 

Getraut: 2 Paar. 

Geſtorben: 1 Kind 
Perſon: 

Bertha Binder 17 Jahre. 

Todigeboren 41 Kind. 


und folgende erwachſene 


und 


Anmerkung: 


Augekommene Freunde. 


Grand Hotel. derten: Jaflukkl aus Riga, Gut, 
tow aus Samara, n aus Brudno, Spokorny, 
SC, Siemiradi, Lande und Heilperkn, f ämmtli aus 

arſchau. 


Nachſtebende Telegramme konnten vom 

Telegraphenamte tbeils wegen manget: 

batter Adreſſe, theils aus anderen Grün: 
den nicht zugeſtellt werden: 


Kommerzbank aus Sretensk, Dobkin aus 
Charkow, Raig (2 Telegramme) aus Moskau, 
Jakubowski aus Kaliſch, Lorentz aus Woroneſh. 


Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang nehe 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
ante eine entjprechende Legitimation vorzulegen. 


Die Staatsbank! 


verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,70 für 10 git, 
auf Berlin auf 3 Monate zu 45,774 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 37,35 für 100 Francs. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 77,50 für 100 
Holl. Gulden. 
Checks: 
auf London zu 94,70 für 10 gitt, 
auf Berlin zu 46,30 für 100 Mut. 
auf Paris zu 37,62 ½ für 100 Francs. 
auf Amſterdam zu 78,25 für 100 Holl. Gud, 
auf Wien zu 39,20 für 100 öſterr. Kronen, 
auf Kopenhagen zu 52,05 für 100 dän. Kronen. 
Die Staatsbant wechſelt Kreditbillete auf 
Goldmünze um in uubeſchränkter Sum ne (l 
ROL = ½ Imperial, enthält 17,424 Doli Reingold. 
Goldmünzen alter Prägung werden von der 
Bank angenommen: 
Imperiale aus den Jahren 1886 


— 1896 zu 15 R. — K. 
Halbimperiale aus den Jahren 
1836— 1896 7 50 


Imperiale und Halbimperiale noch früherer 
Jahre, desgleichen Dukaten — nach 15 et; 
des reinen Goldgehaltes, ohne Abzug der G 
bühren für die Umprägung, wobei gekechnel were 
den 1 Sol, der Münze = 5 Nol. 05 Kop. und 
1 Dot = 5 Kop. (abgerundet). 
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BEIDE SIDE HOCH 


Vereideter Rechtsanwalt 


It. Makop 


BEF ift zurückgekehrt. 
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Ankunft der Züge in 


RE Ermäßigte Vreiſe: m 


Lagerwaare um 15%; von Beſtellungen um 10%. 


Ankunft der Züge i 


1,51" 


EECELTREERE EBU 


Abfahrt der Züge nach Kolufchti 


Joseph Rutenberg 


Lublin via Skarzysko 
Anmerkung: 
Abends bis 6 Uhr Morgens. 
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SE 10 verwelfenden Blumen und wie ein Windhauch leiſe ein ! Tornow ſtaud auf, er hatte bis jetzt ganz ruhig geſprochen, nun 
„er f 2 
Beinen, | legte er die Hand auf den Arm des Kameraden. 


Tornow ertrug es nicht länger. Er nahm die vom 


Mütze d 
is „Morgen wollte ich mich um ein junges Mädchen der hieſigen 


r Mittagstiſch (3 
Verwalter, 


Nagel und trat vor die Thür. 


2 H EN Esch M CT EHE E EEEE] sre E- 8 > 
8 8 8 82 22 SS S Se SES BE W — SS » 
= 3 EE 5 H FE eg E 
SR es SES 3 Ee ee 2 il an 202 Loder Tageblatt, Nr. 232. 
=» = EEE SI S „ es S E i ü i ir ni i ‘f 
“j 2 8 2 £ S REE 5 es 5$ z ER 238 Se ER 3 22 E 2 8 8 = ZS S in te eg e übergeben. Gelingt es Dir nicht, fo gieb e m as un un war jo wahrhaftig, jo 
` 3 z ee Ze fers = SE ansehen „es Ss S ge — EN ` ernft und vornehmer Würde voll, daß der Andere wankend in 
& kl , S 5 E o 338. S| = wesen S$ PE ESES= Beer ES 8 8 EES = er S Toppolinsky machte fein ehrwürdigſtes Geſicht. ſeinem Verdacht wurde. 0 
8 8 ER 8 55 St Bee S 2508 S 8 5 2 5 DH: $ ; E jüngere Fräulein find im Garten,“ meldete er, „und läßt l „And Du wußteſt nichts, garnichts davon?“ 
| E | 33 22 Š 8 ES $ 35 2 2 $ ai S8 8 af 25 3 38 Arch} 2 =. E im EE graſen, ich kam vorbei, als ich zum Herrn „Leute To now erblaßte. Einen Augenblick ſchwieg er, dann ſagte er 
FAE = 553 5 S Srg ECKE EE =. 8 A7 d ` feſt: „Nein, ich wußte nichts davon .“ 
| ZS | in g 5 SS 8 a 8 IS 85 3 S Br = = Re =< E SS S Së 3 p SCH 1655 ift gut!“ fagte Tornow. „Mach es fo, wie ich Dir | Hölty wurde wieder unſicher. 
2 28-2, . a2] =, 358 EE SE Ser e; Eck GR ` N Aber ſage mir, Albrecht“ — er ſprach zögernd, „wie 
| S SS S 2 82 ase 3 S g ES 2 588 . ZE EE 3 ECH | Sa: y Der Burſche nahm mit ſpitzen, vorſichtigen Fingern den Brief kommt die Frau Abends um zehn Uhr in dieſe Strafe Bas "hat 
| B Ss S 5 € Ee E 4 SE a E s28 8 = Es. = in Empfang und eilte von neuem davon, fie hier zu thun?“ In Tornows Augen flammte es leiden⸗ 
| S SS GRESE A ke Er sau ESEE „HERD SGS RAR S 2.5 P % Tornow, der fonft für die Komik in dem guten, durchtriebenen ſchaftlich auf. 
3 5 A ŞER S ee: 2528 8 88 5 ER Së 2 S 25 2 ër ECH BU feines Burſchen viel Verſtändniß beſaß, fah ihm nicht ein⸗ „Glaubſt Du mir oder glaubſt Du mir nicht 2“ 
É 5 > SHE SSS SSS S S SS SS A? ma 19 . a abe u ORTE 80 e | a Hölty trat raſch einen Schritt vor, wieder blickte er den Freund 
F ri ndeffen vor. ie Wirthin räumte den Tifi durchdringend an. 
i CLII] 990090 390088 7 e KE ab und brachte den Kaffee, fie warf im Hinausgehen einen langen Ich glaube Dir!“ ſagte er dann warm. „Erzähle mir das 
f id SLR 1785 jüngſten Pflegebefohlenen, dem fie trotz der Nähere hai" E 
& D $ it i Seli i ti i Da iſt ni i ä i 
i EA ilber aus der Zeit ihres Seligen nicht gram fein $ Sr ift by viel e erzählen,“ berichtete Tornow fachlich, 
m R F FR t s „Der Kernpunkt der Sache ift der, daß man mich ohne weiteres 
il | | e 8 Zog e blickte zum Senfter infam verdächtigt hat, und daß ich mich durch die Art Min Forder 
| e: i || F Gr abrinnfeftren, La 15 AS ueb s > rung beleidigt fühle. Ich habe iufolgedeſſen Schern, falls er an 
A | i ek 9 ha auge Gd HSH das grelle Licht feiner, Behauptung feſthält, für einen Lügner erklärt. — Inzwi⸗ 
zm h kleinen Nachbar gp ck ein Laut! Rings herum in den ſchen ift mir der Beweis geliefert worden, daß Schern an feiner Bers 
5 f i SCH 5 5 EE "ën feſthält, ja ihr ſchon Ausdruck verliehen hat. Vor fünf 
K = 2 H 2 u A inuten ging die Frau res Dberfti ier vorüb: H į 
RH Oh das kleine Mädchen geſtorben war, drang ein Duft von Weihrauch⸗ meinen Guß nicht. ge RE N 


Das Flimmern und Leuchten um ihn herum nahm zu, er Geſellſchaft bewerben, das ich liebe! — Das kann ich nicht, wenn 


größter Hochachtung 


Johann Przybylski, 


ſchloß geblendet die Augen. Im Nachbargarten bei der mich die Leute hier nicht grüßen! — Ich will Dir auch ſagen, wer 
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verſorgt. 
In⸗ und ausländiſche Weine und Schnäpfe, 
Sich dem Wohlwollen des geſchätzten Publikums einpfehlend mit 


(am Stadtwalde) 


Reſtaurant 2. Alaſſe. 


beſondere Größen und Muſter können innerhalb 
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Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 139. 


übertragen 


KEFIR Sa 


Täglich friſche Lieferung direkt ins Haus. 
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Gebr. Gehligs Garten 
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hänge, jowie Kinder⸗Anzüge, wilche 


Muſik von Rudolf 
Die Direction. 


>d 


deren huldzeicher Gegengruß im Städtchen befannt. und beliebt war, 
überſah ihn — mit kaltem, hochmüthigem Geſichtsausdruck wandte ſie 
den Kopf zur Seite und ging auf 
zu. — Tornow hörte, wie ſie ſich freundlich mit der Wäſcherin unter⸗ 
hielt, ihr ſchönes Haar lobte und nach den Kindern fragte. — Ganz 
ſaſſungslos fah er auf ſie hin. — Dann trat er in den Flur ſeines 
Hauſes zurück — er halte begriffen. 
Alfo ſchon Stadtgeſpräch — jhon Stadtgeſpräch geworden! 

Er drückte leije die Thür feines Zimmers auf und machte fie 
wieder zu. Damm ging er mit geſenktem Haupt zu einem Stuhle 
und ſetzte ſich. 

Laugſam glitt der Zeiger der Uhr vor, er rührte ſich nicht. 
Da endlich leichte, raſche Schritte auf der Treppe! Die Thür 
wurde aufgeſtoßen, und das vergnügte Geſicht des jungen Hölty er⸗ 


den Garten der blonden Lieſel 


chen, und die nothwendigen 


mein ſchriftliches Ehrenwort, daß ich au dieſem infam ausgefpr 
k D y t 
Gerücht unſchuldig bin. SE 


Ich werde ihm mein Bedauern ausdrük⸗ 
ken, daß eine vornehme, tadelloſe Frau ohne mein Zuthun in daſſelbe 
hinein verwickelt wurde. Vor allem aber werde ich dem Oberſt 
die Gründe klar legen, die mich trotzdem dieſes Duell haben augs 
fechten laſſen!“ 

Die beiden Kameraden begannen das Nächſtliegende zu beſpre⸗ 
Auseinande rſetzungen wurden Tornow 
ſehr erleichtert durch den Takt der Auffa ſſung und den ſachlichen Ernſt 


Ey 
Ei 
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S S 
= 
© a BEE a 
> = Wäſcherin 3 Ch 
25 ** | trockneten unzählige Handſchuhpaare auf den ſtraff gezogenen Leinen, es iſt — Fräulein von Motter” 
3 & m = | und die braunäugige Qiefel Së ſoeben im A A dazu zu | „Ich dachte es mir!“ fagte Hölty warm, 

a S f & hängen. „Sag mal! — mich nicht grüßen!“ fuhr Tornow fort. — 
A. Ei 2 | er ` Ganz unten am Ende der ſonnigen Straße tauchte etwas Weis | . Du verſtehſt — wenn ich darauf brenne, dieſen Menſchen zu 
PR ER D 3 8 | = f Bes auf — Tornow zuckte zuſammen, und es überfluthete ihn plötz⸗ züchtigen!“ Seine Hand, die auf dem Arm des Kameraden lag, 
GR Ets E SZ, ö lich wie eine Welle von Glück und Hoffnung. zitterte. EN E T 
E CS — H #3 2 | Wenn fie felbft kam — wenn fie vorüberging — ihn nur „„Das ift ja nichtswürdig, dieje gan ze Geſchichte l. jagte Hölty 
27 2 8 2 Ziel 8 i anſah, eine Sekunde lang mit ihren ſüßen Augen — er wußte — ehrlich empört. „Und wenn man der Sache auf den Grund geht — 
8 Ee Ee S E3 j H dann war alles gut! — was ift daran fuld? Nichts wie dieſes unwürdige Gewäſch, dieſer 

E H = $ s u 

: 4 ` S 14 ES K | Das Weiße kam näher und näher, es war ein heller Sonnen- Bag! Sé 8 k ` 

= N g 2 ER 3 | ſchirm. Aber die ihn trug, war nicht Ulli von Motter, ſondern die Tornow hörte nicht auf den Kameraden, er zog feinen Waffene 
12 3 D Gs e | graziöſe Geſtalt der Frau Dberft, die, ein Päckhen im Arm, der | falten hervor. 

21 35 = 5 S H Wohnung der Wäſcherin zuwanderte. | „Scherns Secundaut ift fein Intimus, der Hauptmann yon 
A E & E Tornow ‚trat einen Schritt zurück, als fie vorüberging und | Döring, Ou triffſt ihn jetzt zu Haufe. — Ehe ich morgen früh in 
š ® § a D verneigte ſich reſpectvoll. Aber was war das? — Die Frau Oberſt, das Duell gehe, hinterlaſſe ich ſelbſtberſtändlich noch dem Oberſten 
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des jungen Hölty. — 


Nach wenigen Minuten war alles geregelt, und ſchweren Her⸗ 
zens verließ Hölty das Haus, um Dä zu dem Gecundanten des 
Hauptmanns Schern zu begeben, 

Die rollende Kugel war nicht mehr aufzuhalten. 


rderoben⸗Geſchüft 


- Ziółkowska 


Alle Teufel!“ ſagte Hölty erſchrocken. Frau von Motter ging gerade mit ihrer jüngſten Tochter Sufe 


AND ANNA MN NEN 


35 2 Ya I ! 2 ſchien in ihr. 
3 238 2 3 s S A | In Tag, Tornowchen, was willſt Du denn 2“ — VI. 
Š 2 2 5 & = Tornow wandte langſam den Kopf, Gott fei Dank, der wußte 
PR Bes ZS 8 S S S noch von nichts! 0 ` D „Jndeſſen umkreſſte Tornows Burſche vorſichtig und gewiſſen⸗ 
8 2 = EI $ 3 -S „Ich schieße mich mit Schern — morgen früh. Ich wollte haft das Haus, in dem die blonde Geliebte feines jungen Herrn 
& KE Š & z | 

l | E 


! 
i 

Dich bitten, mein Secundant zu fein.“ | wohnte. 
| 


Beide blickten fih an. im Garten ſpazieren, 


Preiſen der Plätze. 
In glänzender, gämlich neuer und reicher Ausſtaltung. 
Petrikaner⸗- Straße Nr. 115 


übernimmt Beſtellungen auf Kleider und Um 


e las die Schnecken von den Beeten und 
Hölty neftelte am Gurt feines Säbels, ſein ehrliches Geſicht hielt die Kleine an, das reichliche Unkraut, das fih zwiſchen den 
war eine große Frage. Bohnenſtauden und der hellgrünen Kreſſe breit machte, auszuziehen 


Heute, Freitag, den 5. October 1900. 
Iu reicher, gänzlich neuer Austattung. 
Don Cesar. 


Bei den betounten populären und theilweiſe halben 


„Ich ſtehe jelbftverftändlich zu Deiner Verfügung! Aber um 
Gottes Willen, Menſch, ag’ mal, was ift denn da paſfirt? Wie ift 
das fo plötzlich gekommen “ 

„ „Man hat Frau Schern geftern Abend um zehn Uhr in der 
Nähe meines Hauſes geſehen, das genügte, um mir eine Forderung 
zu ſchicken!“ 

Hölty fah den Kameraden ſtumm an. Der hielt dem Blick 


und auf den Weg zu werfen, von dem es ſpäter durch die Harke 
entfernt wurde. 


Morgen, Sonnabend, den 6. October 1900 : 


Lodzer Thalia Theater. 
Bei den belannten populären und theilweiſe halben Preiſen 


Dr. M. Goldfarb. 
Quedfilber oder Naturheilverfahren 


Zu haben bel 


L. Fischer, Buch- u. Muſikalienhandlung 


NAR NRNRNN Nn SNR RR NMN NMR 
bei der Behandlung der Syphilis. 
Anleitung zur Verbeſſerung der Handſchrift. 


Müller, Sur wë Sfhyellſchreiben, 


Gortſetzung folgt.) 


Die Geisha 


oder „die Geſchichte eines japaniſchen Theehauſes“ 


Große Operette in 3 Akten von Owen Hall. Muſik von Sidney Jones, 


nach den letzten Modejournalen angefertigt werden, zu niedrigen Prelſin. 


Große komiſche Operette in 3 Akten von Oskar Walther, 


Rr. 232 


oder Tageblatt, — 22. September (5. October) 1900. 


das Möbel⸗Magazin Ta 
E. HABERMANN 


Lodz, Zachodnla⸗ Straße Nr. 31, 
empfiehlt eine dër Auswahl von Kredenzen, Lichen, Stühlen, Toiletten, Schrän⸗ 
ken, Bllcherſchränlen, Schrelbilſchen, Spiegeln etes etc.. 
Beſtellungen werden prompt und ſolld ausgeführt. 


| 
I 
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CCC 


fang Leestomaker & Co, 


bekannt durch seine vorzügliche Qualität 


FR 


Lodzer chem. Reinigungs⸗Anſtalt und Färberei 


gedeit ie 41 À WUST Petrit Ste. 41 
u 


Glöwna 21 Konſtantiner 9 


Neinigung und Umfärbung aller Arten Domens und Herren⸗Garderoben, wie 
Anzüge, Palttots, Jaquels, etc., Allzarln⸗, Diamante und Diamin-Fätberel. 
Garantie für Schthelt. 


In der Handarbeitsſchule für Damen 


von 
ms Sophie Knorozowska en 14 


wird ſolgender Unterricht ertheilt: Das Juſchneiden und Nähen von Kleidern, Cor- 
Jg u. Wäſche, Garderoben, Weiß- und Bunt-Stickerei, Gravalten, Buchbinder-Arbelten, 
künftige Blumen, Heliominiatute“, Brennarbelten auf Holz und Leder, Malerei auf 
Porcelan, Atlas, Glas u Lo — Uuterticht wird von Veh rerinnen⸗Specialiflinnen 
erthe lt. — Die Schule ertheilt Diplome. 


— empfing und empfiehlt ——— 


A TRAUTWEIN, 


Thee-Niederlage der Firma Wogau & Co. % ; 
in Moskau 
Colonlalwaaren- u. Delika- | 
iessen-Handlun 
Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 73. 
EE EE EU KE EE, | 


Die Borbmanren-, Binderwagen- und Fanbusmäbel-Jabrib 


vos 


Rudolf Gall, 


Lobz, Mawrot-Str. Nr. 4 
empfiehlt eine Rets große Auswahl in den werfchiedenften Korbartiteln 
Beſtellungen werden jnl, gut und billig ausgeführt, 
E: Reparaturen werben übernommen und Rohrſtüzle musgeflochten, au 


NN 


A A EE 


Baux mindrales.de. OURCES L'ÉTAT 


IC GELESTINS 
GRANDE-GRILLE, HOPITAL 


AVOIR SOIN,DE DESIGNER LA SOURCE 


Für die Her und Winter-Sailon 


anpfteblt neu eingetroffene Deſſias jüt Aazuge und Waletotſtoſſe, Leg 
Schüler, Schützen, Wagen u. Billardtuche zu den billigt en Peelſen 


das Tudy und Cord⸗Lager von 


P. RAF., 


Pelrikauer-Straße Ur. 121 


| Driginal Ginbendreden 


zu den illuftrierten Zeitſchriften: „Moderne Kunſt“, „Buch S 
für Alle“, „Illuſtrierte Welt“, „Ueber Land und Meer“, D 
„Gartenlaube“, „Univerſum“, „Chronik der Zeit“, „Für 
alle Welt“, „Daheim“, „Zur guten Stunde“ u. f. w. 
find äußerſt billig zu haben in der 


Spedition des „Lodger Tageblatt, ) 
Dzielna⸗Straße Nr. 13. Kä 


Die Apothefertvaueen-Jandlung 


dis Provlſors der Pharmacie 


„ HARTHAN in Lodz, 


Dzielna: (Babnſtraße) M 22, gegenüber der Mikolaſewska « Straße, 
empfiehlt verſchievene ine und ausländiſche Spiclalmittel, natürliche und kün ili e 
Mineralwäſſer, MebieinalsLeberibran, gepreßte Paftillen, fertige Pflaſter, Verband⸗ 
zeug, a E Parfüms, Puder, Stärke, Waſchblau, Riyaer Speifeöl, 
Sai, Sé, titus, Benzin, Glaſuren, Fußboden-Wachs und «Farben, Spiri- 
uslade. Au 


F 
Sämmtliche Wollen⸗Tricotagen und Strumpf⸗Waaren der Saiſon ſind II 
eingetroffen: A 

II Vormal⸗Waſche Prof. Dr. Jaeger v. W. Benger Söhne in Stuttgart. 
x Apparte Neuheiten u. Kinderbekleidung. 3 
1 | Gebrüder A. u. J. Alschwang aus Moskau. 


Fabrikanten von Herren⸗, Damen- und Kinder wäſche. 


x 
. — — — 2 


Hugo Stangens 
Reife - Bureau, Berlin, 

Filiale Lodz in der Auskunftei 

S. Klaczkin, Pelrikauer-Struße Be Sl. 


— 
3 Balſam, erfriſcht und verſchönert den Teint. 
P a t t 1 Das einzige Schminkmittel v. der Patti gebraucht. 


Mittel anſtatt ëch, Vorzügl. gegen Flechten u. 
85 Sy Ivia giebt dem Teint elne aeie Frlſche. 


Lanol gegen Flechten ud Gommerflede. 


In haben in alen Parfumerie- und Drognenhandlungen in Lon, 
Haupt- Mederlage Wa ſchau, Recita Nr. 5. — Klimecki; 


Die Dirttlion 


GreditKereing 


der Stadt Lodz 


bringt zur allgemeinen Keuntniß, daß 

die unten verzeichneten, in der Stadt 

Lodz gelegenen Immobilien wegen 
Nichteinzahlung der Wairate 1900 
zum Verkauf vermittelft öffentlicher 
Elellalionen, welche Vormittags 11 Uhr 
in der Kanzlei der Hypotheken⸗Abithel⸗ 
lung im Haufe Nr. 437 in der Gres 
dnſa-Slraße zu Lodz vor den bezeich⸗ 
neten Notaren SE werten, auge 
geſtellt wurden und zwar: 


1) Das an der Ramienna-@ir. 
unter Nr. 1428 gelegene, mit duer 
Anleihe des Bereins von Re. 18,800 
belaſtete Immobllſum. Dle fällige 
Nate neb Räckſtand beträgt Rs. 
689 70 Kop. Dad zur Lieitation zu 
erlegende Badium beträgt Rs. 3,760 
Die Lleitatſon wird von der Summe 
Re. 28,200 beginnen. Der Berlau's | 
termin wurde auf den 15 (28.) D ceme 
ber 1900 vor dem Notar Julius 
Gruszezynski feſt geſtellt, 


2) Das an der Wolczauskaſtr. 
unter Nr. Däin, gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Rs. 8,700 
belaftete Immobllium. Die fällige 
Rale mebft Räckſtand beträgt NE. 
305 12 Kop. Das zur Licitation zu 
erlegende Badium beträgt Rs. 540 
Die Licitation wird von der Summe 
Re. 4,050 beginnen. Der Verkaufs 
termi? wurde auf den 15. (28.) Decem- 
ber 1900 vor dem Notar Wladys⸗ 
law Jonſcher feſtgeſtellt. 


3) Das an der Madwanskaſte. 
unter Nr. 69 7e. gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Rs. 10,00) 
belaſtete Immobllium. De fällige 
Rate neb: Rückstand beträgt Rö. 
688 31 Kop. Das zur Lieitation zu 
erlegende Badium beträgt Ne. 2,000. 
Die Eleltatlon wird von der Summe 
NE. 15,000 beginn n. Der Ves kaufs⸗ 
termin wu de auf den 15. (28.) 
December 19)0 vor dem Notar K. 
Mogilnidi feſtgeſtellt. 


4) Das an der Mliſch⸗Straße 
unter Nr. 819p. gelezene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Rs. 21,000 
belafete Immobflium. Die fällige 
Rate nebſt Mückſtand beirägt Re. 
1,4:6 75 Kop. Das zur Licitation zu ere 
legende Vadium beträgt Re. 4,800, 
Die Licitation wird von der Summe 
Rs. 32,250 begin ven. Der Verkaufs. 
termin wurde auf den 18 (31.) 
December 1909 vor dem Notar Johann 
Kamodi feſtgeſtellt. 


5) Das an der Widzewska Str. 
unter Nr. 1108 gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Re. 23,500 
belaſttte Immobllium. Die fällige 
Rate un bit Rickſtand beträgt Rs. 


747. 50 Kop. Das zur Lieltatlon zu 


Die Licitation wird 
Dt 35,250 beginnen. Der Verkaufs. 
termin, wurde auf den 18. (81.) 
December 1900 vor dem Rolar Kons 
ftantin Placheckl feſtgeſtelt. 

6) Dad an der Ws chodnlaſtraße 
unter Nr. 13852 gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Ns. 13,000 
belastete Immobilium. Die fällige 
Nate mbk Nückſtand beträgt ag. 
888 50 Kop. Tas zur ‚Bieitation zu 
erlegende Badium beträgt Ne. 2,600. 
Die citation: wird vn der Summe 
Rè. 19,500 beginnen. Der Verkaufs- 
termin wurde auf dem 18. (81). Des 
zember 1900 vor dem Motar Joſef 
Grabowski feſtgeſtellt. 


7) Das on der Goltz Straße 
unter Nr, 321kb (a 6) gelegene. mit 
einer Anleihe des Vereins von 13,500 
belaſtete Immobillum. Die fällige 
Rate nebſt Rückſtand beträgt. Re. 938 


von der Summe 


gende Badium beirägt Ne. 2,700, Die 
kieltation wird von der Summe 20,350 
beginnen. Der Berfaufötermin wurde 
auf den 20 December 1900 (2. Jas 
nuar 1901) vor dem Nolar Julius 
Gruszezynski feftgeſtellt. 


8) Das an der Wu'czauslkaſtr. 
unter Rr. 6585 gelegene, mit einer 
Anleihe des Bereind von Re. 18,000 
belaſtete Immobilium. Die fällige 
Nate nebft Nüdftand beträgt Ra. 613 
50 Kop. Das zur B eltatlon zu ere 
gende Badium beträgt Ns. 2,600, Die 
Scitation wird von der Summe Ns. 
19,500 beginnen. Der Verkaufster min 
wurde auf den 20. December 1900 (2. 
Januar 1901) vor dem Rolar Wladys⸗ 
law Jonſcher feftgeftellt. 


9) Das an der Dluga⸗ Btrafie 
unter Nr. 787Th. gelegen, mit einer 
Anleihe des Vereins von Rs. 9,400 
belastete Immobillum. Die fällige 
Nate n bſt Rückſtand beträgt Re. 643 
20 Kap. Das zur Licitation zu er» 
legende Vadium . detiägt Ns. 1,880. 
Die Lieitation wird von der Summe 
14.100 begingen. Der Verkaufster⸗ 
min wurde aufden 20. December 1900 
(2. Januar 1901) vor dem Notar 
Wladystaw Jonſcher feſtgeſtellt. 

10 Das an der Zarzews kaſtra Be 
unter Nr, 1055 gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Ne, 12,000 
belaſteie Immobilium. Die fällige 
Rate nebſt Rückftand beträgt Rs. 828. 
Dis zur Licltation zu erle zende Vadlum 
beträgt Re. 2,400 Die Bicitation 
wird von der Summe Rs. 18,000 ber 
innen. Der Verkauſstermin wurde 
auf dem 21. Decembet 1900 (3. Jas 
nuar 1901) vor dem Notar Johann 
Kamodi feſtge jett, 


2 0d 3, den 11. (24.) September 1900 
Für den Präſes: 
Direktor M. Sprzaczkowskl. 
Burcau⸗ Dir Her: A. Rosicki. 
( 9428.) 


erlegende Vadium beträgt Ms. 4,700. 


25 Kop. Das zur Lie itallon zu erlea | 


Garten von 
Gebrüder Gehlig. 


Jeden Donnerſtag und Sonntag 


Mlaki, 


Verwalter 
Jan Przybylski. 


Gründlichen Unterricht in der 
Doppelten 
Buchführung 


ertheilt 


J. Mantinband 


conceſſionirter Lehrer der Buchführung, 
Ziegelſtraße. 61, Wohnung 37. 
Empfängt täglich von 121, — 2 

Nachmittags und don 7 — 8½ Abends. 


nicht! 
Puppen aller Art 
werden in Repara- 

tur angenommen. — 
Grösste Auswahl urzarbreoh- 

licher Metallbiech-Puppanköpfe, 
sowie Rümpfe in Leder- und Kugelgelon- 
ken zu den billigsten Preisen. Die bel 
mir gekauften Köpfe werden umsonst auf 
den Rumpf aufgeschraubt und sonstige 

Fehler ausgebessert. 


GUSTAV ANWEILER, 


Lodz, Nawrot-Strasa Nr. I, 
im Nähmasohloen-Gaschäft, 


Së: Nothwendige Anzelgel 

Die Harzer Räauariennögel 
welche im „Deut 
S Then Goi zum 
Bertauf anmon- 
ehrt waren, find 
duch Ankauf bere 
E Ha mag ber 
Magie. Ne. 34, 


2 Es 


2 


o 


übertragen Norden und empfehle . Ilz 
meinen ` gece Aumden einer gütigen Be- 


— Achtungzvon 
W. Grailleh 
Ma ſſageur 


W. Poplauchin, 
Nikolasewska⸗ Ste. 81, 
erfahrener Maſſageur bel Magen- und 
Darmkatarrhen, Leber- u. Milzzeſchwill⸗ 
en, Hämorrholden, on männlichen 
Schwächezuſtänden dc. Uaterlelbs⸗Bir⸗ 

fettung. 


Iwei Wohnungen 
"A3 Zimmer u. Küche, Parterre 
und zweite Etage in der Officine, find 
vom 1. October zu vermiethen, Petrikauer⸗ 
Straße 133. 


Ein Geſchäftslokal, 
für alle Geſchäfte paſſend, wett anſtoßen⸗ 
den Wohnungen und Stelle nen ſo⸗ 
viel als nöthig, it ſofort Ecke Milſch⸗ 
und Lipowa⸗Straße Nr. 33 zu ver⸗ 
miethen. 
Näheres Paüska⸗Str. Nr. 93. 

Sofort zu vermiethen: 
2 Zimmer mit Küche und Zubehör und 
per 1. Oktober ein kleines Häuschen, 
beſtehend aus 3 Zimmern, 
großem Bodenraum. Näheres Petrikauer⸗ 
N Straße 115/752 beim Struſh. 


BLUMEN 


EAU de COLOGNE 


s ALLER BE, 
KE 
WASSER 


VERSCHIEDENE 
PARFUMS. 


H 


odzer Tageblatt, — 22. September (5. Detober) 1900. 


rx. 282. 


Die Direction 


Credit Vereins 


der Stadt Lodz 


bringt zur allgemeinen Kenntnig, daß 
die unten verzeichneten, in der Stadt 
Lodz gelegenen Immobilien wegen 
Nichteſnzahlung der Malrate 1900 
zum Verkauf vermittelſt öffentlicher 
Eleltallonen, welche Vormittags 11 Uhr 
in der Kanzlei der Hypotheken⸗Abthel⸗ 
lung im Haufe Nr. 437. in der Gre 
dnla⸗Straße zu Lodz vor den bezelch⸗ 
neten Notaren abgehalten werden, auge 
geſtellt wurden und zwar: 


1) Das an der Paſſage : Schulz 
unter Rro, 47 J. gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Re. 23,500 
belaftete Immobilium. Die fällige Rate 
nebſt Rückſtand beträgt Re. 1088 
75 2e: Das zur Lleltation zu erl « 
gende Badium beträgt Re. 4,709, Die 
Bieitation wird von der Summe Re, 
35,250 beginnen. Der Berlaujstere 
min wurde auf den 3. (16.) Januar 
1901 vor dem Notar Julius Grusz⸗ 
chpuski feſigeſtellt. 


2) Das an der Bawadsfaftrafie 
unter Nr. 481 gelegene, mit einer Ane 
lelde des Bereins von Rs. 14,700 belas 
Beie Immobilium, Die fällige Rate 
mebft Rüdftand beträgt Ms. 1,078 73 
Kop. Das zur Licitation zu erlegende 
Vadlum beträgt Re. 2,940. Die Biet, 
lation wird von der Summe Ms 
22,050 beginnen. Der Verkaufe 
termin wurde auf den 3./16. Jannar 
1901 vor dem Notar Joſef Gra: 
bowoki feſtgeſtellt. 


8) Das an der Mowomieiskaſtr. 
unter Nr. 10 gelegene, mit einer 
Anleſhe des Vereins von Ms, 17,400 
belaſtete Immobilium. Die fällige 
Nate nebſt Nüdftand beträgt Ne. 912 
87 Kop. Das zur Eleltatſon zu erle⸗ 
gende Badium beträgt RS. 3,480. Die 
Eieltatlon wird von der Summe Rs. 
26,000 beginnen. Der Verkauſster⸗ 
min wurde auf den 4. (17.) Jannar 
1901 vor dem Notar Wladyslaw Jon» 
fer ſefigeſtellt. 

4) Das an der Nowomiejskaſtr. 
unter Mr. 16 gelegene, mit einer Ans 


leihe des Vereins von Re. 28,700 
belaflete Immobilium. Die fällige 
Nate nebſt Rückſtand beträgt ME. 


1,647 15 Kop. Das zur Lieltation 
zu erlegende Badlum beträgt Rs. 
4740. Die Lleltatlon wird von der 
Summe Rs. 35,550 beginnen. Der 
Berkaufstermin würde auf den 4. (17.) 
Januar 1901 vor dem Notar K. 
Mogilnidi ſefigeſtellt. 


5) Das an der Paſſage Schulz 
unter Nr. ATk. k. gelegene, mit einer An ⸗ 
leihe des Vereins ron Nö. 24,700 bes 
laſtete Immobllium. Die fällige 
Nate ach") Rückſtand beträgt Rs. 
1,714 19 Kop. Das zur Lieitatlon 
u erletende Badium beträgt Ns. 
„940. Die Lieitatlon wird von der 
Summe Rs. 37,050 beginnen. Der 
Berlaufstermin wurde auf den 5. (18,) 
Januar 1901 vor dem Notar Johann 
Kamocki feſt ) ftellt. 


6) Das an der Zaw dzkaſtraße 
unter Nr. 5 Ih (x) gelegene, mit einer 
Anleihe des Bereind von Re. 8,700 
belaftete Immobillum. Die fällige 
Rate nebit Rückſtand beträgt Rs. 
604 65 Kop. Das zur Licktation zu 
erlegende Badium beträgt Rs. 1,740. 
Die Licitetion wird von der Summe 
Ra 13,050 beginnen. Der Verkaufster⸗ 
min wurde auf den 5. (18.) Januar 1901 
vor dem Notar Ju ius Gruszezyüski 
feſtgeſtellt. 

7) Das an der Cegielniana: Btr. 
unter Nr. 1398 gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Rs. 26,000 
belaftete Immobilium. Die fällige 
Rate nebſt Rückſtand beträgt Rs. 
845. Das zur icitation zu erlegen⸗ 
de Vadlum beträgt Re. 5,200. Die 
Eleitation wird von der Summe 
Ro. 39,000 beginnen. Der Verkaufe⸗ 
termin wurde auf den 5. (18.) Ja- 
nnar 1901 vor dem Notar Joſef Gra⸗ 
bowokl feftgeſtellt. 

8) Das an der Wulezans kaſte. 


unter Nr. 47p (m) gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Ne 19,000 


belaſtete Immobilum. Die fällige 
Raie nebſt Rückſtand beträgt ME. 
1,117 50 Kop. Das zur Licitation 


zu erlegende Badium beträgt Rs. 
2,800. Die Lieitation beginnt von der 
Summe No. 28,500. Der Verkaufs- 


Popasrops e HAT ̃ᷣ eee ee, 


termin wurde auf den 8. (21) Ja- 
| nuar 1901 vor dem Notar Konſtan⸗ 
tin Plachecki ſeſtgeſtellt. 

9) Dis an der Dyielnaftrafie 
unter Nr. 1367 gelegene, mit einer 
Anleihe des Brreind von Rs. 61,000 
belaſtete Immobilium. Die fällt ie 
Rate noft Rückſtand be rägt Rs. 
2,104 5% Kop. Das zur Licitation zu 
erlegende Vadium beträgt Rs. 12,200. 
Die Lieitatioa wird von der Sum ne 
Rs, 91,500 beginnen. Der Verkaufs- 
termin wurde auf den 8. (21.) Januar 
1901 vor dem Notar Wladyllaw 
Jonſcher feſtgeſtellt. 

10) Das an der Zachodulz Ste. 
unter Rr. AT gelegene, mit ei er 
Anleihe des Vereins von Re. 60,700 
belaſtete Immobilium. Die fällige 
Rate nebſt fügen beträſt Rö. 
5,870 96 Kop. Das zur Elcitation zu 
erlegende Badium beträgt Rs. 13,140. 
Die licitation wird von der Summe 
Re. 91,050 beginnen. Der Verkaufs- 
termin wurde auf den 9. (32.) Januar 
1901 vor dem Notar Johaan Ka ⸗ 
modi feſtgeſtell. 


11) Dat an der Wschodniafir. 
unter Me. 140 8a gelegene, mit einer 
Aulelhe des Bereins von Re. 18,900 


belaſtete Immoblllum. De fällig: 
Nate nebſt Rückſtand beträgt DE. 
1434 15 Rop, Das zur Gel, 


tatlon zu erlegende Badium. beträgt R. 
3,780 Die Lleltation wird von der 
Summe Ro. 28,350 beginnen. Der 
Verkaufstermin wurde auf den 9. (23. ) 
Januar 1901 vor dem Not ir Julius 
Er epczynski feſtgeſtellt. 


13) Das an der Gegelniauaftr. 
unter Mr. 250x gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Re. 9,600 
belaſtete Immobllium. Die fällig: 
Rate nebſt Rückſtand ‚beiträgt Rə, 
619 20 Kop. Das zur Licitation zu 
erlegende Badium beträgt Ms. 1,920. 
Die Licitation wird von der Summe 
Ro. 14,400 beginnen. Der Verkaufe. 
termin wurde auf den 9. (23.) J. 
nuar 1901 vor dem Nolar Joſef Øra- 
bowski feſtgeſtellt. 


18) Das an der Zakontnaſtraß : 
unter Nr. 270 ce (um) gelegene, mit 
iner Anleihe des Vereins von Ro. 
7,800 belaſtete Immobillum. Die 
fällige Rate nebſt Müdftand beträgt 
Ns. 738 79 Kop. Das zur Bicitas 
tion zu erlegende Badium beträgt Re. 
1,560. Die eleitation wird von der 
Summe Rs, 11,700 beginnen. Der 
Verkauſstermin wurde auf den 10/2.) 
Jannar 190 ser dem Notar Konſtantyn 
Placheckl feſigeſtellt. 


14) Das an der Mölnocnafie, 
unter Nr, 305 gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Rs, 12000 br 
laſtete Smmobilium, Die fällige 
Rate ` acht Mücftand beträgt Rol. 
914 67 Kop. Das zur Sieten 
zu erlegende Badium beträgt Rs. 2409. 
Die Bicitation wird vor der Summe 
Rs. 18,000 beginnen. Der Verkaufs- 
termin wurde auf den 10. (23.) Januar 
1901 vor dem Notar K. Mogilnidi 
feſtgeſtellt. 

15) Das an der Przejazdſtr. 
unter Nr. 5252. gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Re. 9,500 
belaſtete Immobllium. Die Mëtte 
Rate nedſt Rückstand de. rügt Ns. 
660 25 Kop. Das zur Lieltaklon zu 
erlegende Vadium beträgt RE. 1,900 
Die Lieltation wird von der Summe 
Rs. 14,250 beginnen. Der Verkaufb⸗ 
termin wurde auf den 11. (24) Januar 
1901 vor dem Notar Jaliuß Grusz⸗ 
czynskl feſtgeſtellt. 


16) Dis an der Widzewikaſtr. 
unter Nr. 1434 gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Re. 33,000 
belaſtete Im mobllium. Die fällig 
Rate nebſt Rüchſtand beträgt Rö. 
2,488 34 Kop. Das zur Licitation 
zu erlegend: Badin o beträgt Re. 6,600 
Die Llcitation wird von der Sum ne 
Ne. 49,500 beginnen. Der Verkaufs- 
termin wurde auf den 11, (24) Januar 
1901 vor dem Notar Joſef Grabowski 
feſtgeſtellt. 


17) Das an der Zachodnlaſtr. 
unter Rr. 76 Ba. gelegene, mit einer 
Anle he den Vereins von Rs. 14,600 
belaftete Immobilium. Die fällige 
Rate nebst Rückſtand beträgt Rs. 
1,038 17 Kop. Das zur Licitation 
zu erlegende Vadium beträgt Rs. 2,900. 
Die Eieitation wird von der Summe 
Rs. 21,909 beginnen. Der Verkaufs- 
termin wurde auf den 12. (25.) Januar 
1901 vor dem Notar Konftanign Plae 
checkl feſtgeſtellt. 

18) Das an der Zlelonaſir. 
unter Me. 7808.4. gelegene, mit einer 
Anleihe des Verelns von Rs. 15,000 


i 


Rate nebſt Rückſtand beträgt ME, 
1,184 63 Kop. as zur Bicitation 
zu erlegende Vadlum beträgt RS. 3,000. 
Die Eſcitation wird von der Summe 
Rs. 22,000 beginnen. Der Verkaufs⸗ 
termin wurde auf den 12. (25.) Januar 
1901 vor dem Notar Miadyskaw 
Jonſcher feſtgeſtellt. 

19) Das an der Dluga⸗ Straße 
unter Nr. 787g. gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Rs. 19,0 50 
be aſtete Immobilium. Die fällige 
Rate nebft Rückſtand beträgt Rs. 
1497 47 Kop. Das zur Licita⸗ 
tion zu erlegende Badium beträgt Re. 
3,800. Die Lieltation wird vom der 
Summe Ro. 28,500 beginnen. Der 
Verkaufstermin wurde auf den 12. (25.) 
Irauar 1901 vor dem Notar Rone 
ſtantyn Mogilnicki feſtgeſtellt. 

20) Das an der MWilſch⸗Straße 
unter Nr. 82 Ih. gelegene, mit einer 
Anleihe des Vereins von Rs. 13,000 
belaftete Immobillum. Die fällige 
Rate nebſt Rückſtand beträgt Re. 904, 
35 Kop. Das zur Biritation zu ers 
legende Badium beträgt Rs. 2,600, 
Die Licitatſon wird von der Summe 
Re. 19,500 beginnen. Der Verkaufs. 
termin wurde auf den 15. (28.) Januar 
1991 vor dem Notar Johann Kar 
modi feſtgeſtellt. 


21) Das an der Wölczauskafir, 
unter Me. 808 gelegene, mit einer 
Anleihe des Vecin!? von Re. 13,500 
belaftete Im mobillum. Die fällige 
Rate nebst Mückſtand beträgt RE. 
1,008 68 Kop. Das zur Licitation zu 
erlegende Badium biträgt Re. 2,700, 
Die Lieltation wird von der Summe 
Rs. 20,850 beginnen. Der Verkaufs 
termin wurde auf den 15. (28.) Januar 
1901 vor dem Notar "Zant rutze 
czynski feſtgeſtellt. 

22) Das an der Widzewskaſte. 
unter Nr. 1079/80 gelegene, mit einer 
Anleihe des Bereind ron Rs. 49 000 
belaſtete Immoblllum. Die fällige 
Rate nebſt Rückſtand beträgt ME. 
2,975 78 Rop. Das zur Elcltatlon zu 
erligende Vadium beträgt Rs. 9,900. 
Die Liritation wird von der Summe 
RE. 74,250 beginnen. Der Verkaufs- 
termin wurde auf den 15. (28.) Januar 
1901 vor dem Notar Joſef Grabowokl 
fe igeſtellt. 

Lodz, den 9. (23.) September 1900. 
Für den Präſes: Director R. Flaster. 

Bureau-Direktor: A. Roslokl. 
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[HUGO SUWALD. | E 
Möbel- I 
POLSTER-WAAREN 
und 
Spiegel-Magazin 
LODZ, 


66. Wschodnia 66. 


von 


Bauer, 


Spiegel: Magazin 
Wachodnia M 74. 


2. 


Möbel-, Polſterwaaren⸗ und 


Wir alle bezeugen, daß man bel 
GUSTAV ANWEILER, 
Zait, Uawrot-⸗Slraße Ur. I, 
—— wirklich gut und ſehr billi!—— 

Nähmaſchinen 


lauft. Die bete Familien-Nä zm aſ Hine 
iR ſchon für 38 Rubel zu haben, 


Noch nicht dagewiſen. 


Lubliner Pferde 
und Zugpferde), 


Veräusserung v. 200 Pferden 


in Lublin. 


(25.) Oktober l. J. wird in Lublin auf dem Rennplatz der 
n⸗Geſellſchaft eine Veräußerung engliſcher Halbblut⸗Pferde (Reit⸗ 
Eigenthum der genannten Geſellſchaft, stattfinden. 

Die Licilations bedingungen und das Verzeichniß der Pferde liefert die 


Am 1 


Kanzlei der Pferderenn⸗Geſellſchaft in Lublin, im Thealergebäude. 


KH 
Die Spec ialſab rit 
von Lederwaren - und Plüſch- Galanterie 


von 


Hermenmn Fogelbaum,? 
Dzielua⸗Straſſe Nr. 11. 
empfiehlt eine große Auswahl von: 

Muſterkoffern und Taſchen für dle Herren Reiſenden, ferner Reiſe⸗ 
Koffer, Plaids, Handkoffer und Taſchen, Portefeuilles, Cigarren⸗ 
Etuis, Neceſſalres etc. etc. 

Beſtellungen und Reparaturen werden pünklich und forgfälti 

ausgeführt. 1 H 
tofe Auswahl von Iuzus-oegenhänden in Bronze u. Forzellan. : 
BF Mäpige Preife Tu 


8 
1 


Dzielna - Strafe Nr. 11. 
& 


KRKK 


FEELER 
f d | 
PATEBT-STANLBLECH-RIBMENSCHEIBEN 
11 Ebenſo leicht wie Holzſcheiben ohne deren Mängel; 
Vor il V Ebenſo ſtabil wie Eiſenſcheiben; 
u 
Z N N Nachziehen wie bel Hochſcheiben abfolut aus- 
geſchloſſen. 
Mit Offerten ſtehen gerne zu Dienſten und empfehlen ihr Lager 
Lodz. 
A KRAINIE E E N IE It d SECIE A IE 
x Leichle, weiche und feife x 
x 
x 
x 
A. Marszal, % 
Lodz, Petritauer Straße Nr. 139. 
NB. Dortſelbſt auf Lager leichte Seite u. Haus ſchube. 


BERTHOLD & Co. in Buegstadt — Chemnitz 
— empfehlen ihre — 
Bedeutend billiger als Eiſenſcheiben; 
Einfaches Aufſpannen auf die Welle; 
die Repräſentanten für Polen 
Eduard Tögel & Co. 
Haarfilz⸗Hüte 
verkauft: 
KNRx Ann RAR ung RM Mu EARE 


Möbel-Fabrik u. Tischlerei 


W. THIEDE 


Lodz, Rozwadowska Nr. 6. 


Stilgorechte Zimmer-Einrichtungen vom einfachsten bis sum feinsten werden prompt und | 
zu soliden Preisen angefertigt. | 
Zeichnungen und Kosten-Anschlä; tahi 


sa Diensten, Í 


Geldſchrauk Fabrik 


von 


Karl Zinke, 


Przejazd AR 16, 


Feuerfihere Wücerjpinde werden in jeder beliebigen Gröse MN 
| In racer Zeit angefertigt, 


aaa Was Was CA d 
NOCH SIE! 


EE Spezial „Fabrik für Lederwaaren 2 
und Reiſeutenſilien 


— D em 


ANTONI LEWANDOWSKI | 


Lodz, Mikolajewzka⸗ Straße Nr. 83 
empfl hlt: 
Relſeloffer, Balifen, Handiaſchen in verſchledenen Fagons, Neiferollen, Papiers 
mappen, Portefeuilles, Portemonnales, Cigaretten.Etuis u. |. w. 


o Bindermagen- u. Eiſenmäbel-Fabrik 


; Lothar Gessler, 


Getzt Sredniaſte. Nr. II, im Hofe) 
empfiehlt: Velocivede, Sportwagen, Shautele und Schlebewieg n, Blue 
Smile, Geldkaſſetlen etc. etc, 
Gleichzeitig werden Nover zur Reparatur angenommen, 


belaſtete Immobiltum. Die fälli;e 


eee lemsypom, r. Zar 11 ze Cenraüpa 1:00 q 


"Schnellpressendrucz von Le pold Zoner. 


